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Der Hakatismus arbeitet in Polen! 


Voltsbund — Dentſchtumsbund — „Seim⸗ und Senats⸗ 
Büros.“ 


Unter dieſer aufreizenden Überſchrift ſchreibt 
der Krakauer „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ 
in Nr. 61 vom 2. d. M. was folgt: 


r Die Tatſache, daß die verbrecheriſche Tätig: 
zett () der deutſchen Organiſation „Volksbund“ in 
Schleſien ans Tageslicht gekommen iſt, müßte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Allgemeinheit auf die in den Weſtmarken fo 
zahlreich () verzweigten deutſchen Verbände und Vereini⸗ 
gungen lenken. 

Was für Schleſien der „Volksbund“ war, war 
für Poſen und Pommerellen bis 1923 die deutſche 
rannijation „Deutſchtumsbund zur Wahrung der Minder⸗ 
heitsrechte in Polen“, allgemein „Deutſchtumsbund“ ge⸗ 
nannt. „Volksbund“ und „Deutſchtumsbund“ waren 
ruderinſtitutionen. Sie wurden inſpiriert vom deutſchen 
Auswärtigen Amt () in Berlin und in gleicher Weiſe orga⸗ 
nitert, Sie haben dieſelben offiziellen und inoffiziellen 
Ziele. Die Pommereller Sicherheitsbehörden haben ft 
früher als die ſchleſiſchen über die tatſächliche Tätigkeit des 
Deutſchtumsbundes“ orientiert und haben im Mai 1923 
die Auflöſung des Zentralvorſtandes in Bromberg, ſowie 
aller Lokalverbände angevrdnet, die die Poſener und Pom⸗ 
mereller Wojewodſchaften wie ein Netz bedeckten. 
Gleichzeitig wurde gegen eine ganze Reihe Mitarbeiter 
des „Deutſchtumsbundes“ ein gerichtliches Straf⸗ 
verfahren eingeleitet, hauptſächlich wegen Vergehen 
gegen den Staat, Spionage, Landesverrat, Valutenſchmuggael, 
Überredung zur Fahnenflucht, Steuerentziehung uſw. Die 
Unterſuchungen in dieſen Angelegenheiten führt das Be⸗ 
zirksgericht in Thorn. 

Zur Charakteriſierung der gewaltigen vom „Deutſch⸗ 
tumsbund“ geleiſteten Arbeit muß angeführt werden, daß 
das Beweismaterial der von den Gerichten im Pofenſchen 
und in Rommerellen Verhafteten einige zehn Zent⸗ 


mit ihrer Zentrale in Bromberg. die gewiſſermaßen ei 
zweite Regierung“ für die weſtlichen Wofewodſchaften ſein 
ſollte beſchäftiaten mehrere zehn bezahlter Beamten, 
Obwohl ſeit der Auflöſung und der Tinleitung der 
Unterſuchung faſt drei Jahre vergangen ſind, iſt die 
Gerichtsunterſuchung noch nicht weit vorge⸗ 
ſchritten, denn die Zentralbehörden können ſich nicht ent⸗ 
schließen. einen Experten für Spionageange⸗ 
legen heiten zu beſtimmen. Das Innenminiſterium 
Weiſt nach, daß das Kriegsminiſterium ihn beſtimmen müßte, 
das Kriegsminiſterium überweiſt die Angelegenheit dem 
Außenminiſterium. dieſes noch einem anderen. Die Unter- 
ſuchung iſt aufgehalten, eine ganze Reihe Angeklagter iſt 
entweder geflohen (ö) oder nach Deutſchland ausge⸗ 
wandert (Optanten). () Und das iſt ſchade, denn die 
erichtsverhandlung hätte eine Menge Tatſachen darüber 
zutage gebracht. was die „unterdrückte“ deutſche Minderheit 
ut und wazu ſie ſich vorbereitet. 
Man müßte annehmen. daß mit 
Deutſchtumsbundes“ das Hauptlager 


der Auflöſung des 
5 der deut⸗ 
en Irredenten aufgehoben ſei. FR 
N Es kam aber anders. Sofort nach amtlicher Schließung 
der Bürs des „Deutſchtumsbundes“ erhielten dieſelben 
Zukale Auſſchriften, daß ſich in ihnen jetzt die Büros 
er deutſchen Abgeordneten zum Sejm und 
enat befinden. Und tatſtchlich ſtanden an der Spitze dieſer 
Uros in Pommerellen: Senator Hasbach und die Ab⸗ 
beordneten Moritz und Dacg ko. In den Büros ar⸗ 
iet dasſelbe Perſonal, das in dem kompromittierten 
„Deutſchtumsbund“ beſchäftigt war. $ 
8 Obzwar es nicht ſchwer war. zu erraten, zu welchem 
zweck dieſe Sejm⸗ und Senatshüros“ gegründet wurden, 
rat jegliche Zweifel in dieſer Beziehung der jetzige Aba. 
5 . Dacztn genommen, der auf einer Verſammlung der 
eutſchen Minderheit in Konitz (Pommerellen) im Mai 1923 
kla der Bekanntmachung der Eröffnung ſeines Büros er⸗ 
arte? „ich eröffne ein Abgeordnekenbüro. — eine Be⸗ 
ünngsſtelle, wo ihr euch frei ausſorechen könnt. In dieſem 
die Z. werdet ihr frei non Polizeiaufſicht fein und werdet dort 
e. Sachen aufbewahren können, die nicht in die Hände der 
olisei gelangen ſollen.“ f 
ni Augenblicklich befinden ſich in Pommerellen vier folder 
1508: in Thorn, Graudenz, Konitz und Dir⸗ 
dene Dieſen Büros find alle in Pommerellen beſtehenden 
ö utſchen Vereinigungen unterſtellt. Dieſe Büros geben 
Rin Nanzen deutſchen Leben in Pommerellen Ton und 
ichtung an. . 


S 
$ 


‚iietsbiiros darſtellen, und unmittelbar der Zentrale in 
1 inberg unterſtehen, gibt es noch Agenturen dieſer in 
dem en. Schönſee Culm und Neuſtadt. Außer⸗ 
naun arbeitet in jeder Kleinſtadt, in jedem Dorf ein ſoge⸗ 
ußter Vertrauensmann, der einerſeits direkt durch 
Agenturen oder Bezirksverwaltungen die Zentrale, das 
büro“ in Bromberg informiert, andererſeits für die 
a gat, in der er wohnt, Beſtimmungen und Direktiven 
Allem bre materielle Exiſtenz ſtützen dieſe „Sejmbüros“ vor 
Familia die Landbevölkerung, die mit 2 31. pro Kopf der 
kung ne und pro Morgen beſteuert wird. Die Stadtbevölke⸗ 
haben dahlt eine Steuer von ihren Einnahmen. (Die Spitzel 
Welch nicht gut orientiert!) a 
0 Ache Arbeit 
An 
. eine bab 


ner Gewicht hat. Die Büros des „Deutſchtumshetud e 


Außer den genannten vier Büros. die gewiſſermaßen 
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Bromberg, Freitag den 5. März 1926. 


Don Quixote in Polen. 


Fragebogen beigelegten Briefe vom 2. 2. 1926 um Zu⸗ 

ſendung von Informationen bezüglich der Land⸗ 

güter in Pommerellen bittet. 
Auf dem Fragebogen 


iſt anzugeben: wieviel An⸗ 


ſiedler in jeder Dorfgemeinde wohnen, wieviel mittlere 


Beſitzer und wieviel Rentenanſiedler, wieviel davon ſeit 
dem Jahre 1919 in polniſche Hände übergegangen ſind in⸗ 


folge Annullierung, Liquidierung, Anwendung des Wieder⸗ 


kaufsrechtes oder durch freiwilligen Verkauf, ferner, ob dieſe 
Beſitzungen im Jahre 1886 (in welchem die deutſche Kolont⸗ 
ſationskommiſſion ihre Tätigkeit begann) in polniſchem oder 
deutſchem Beſitz waren. 

Weiter verlangt der Fragebogen die Angabe, in 
welchem Stand der Bewirtſchaftung ſich dieſe 
Beſitzungen im Vergleich zu der Zeit, als ſie in deutſchen 
Händen waren, befinden. ; 

Dieſe Fragebogen waren ſicher an alle Vertrauens: 
männer der „Sejmbüros“ geſchickt worden. 

Es iſt anzunehmen, daß es ſich hier darum handelt, 
Material zu ſammeln, um es vor das internationale Forum 
oder im beiten Falle auf die Sejmarena zum Kampf 
gegen weitere Liquidierung deutſcher Beſitzungen zu bringen 
oder auch als Argument gegen die Agrarreform. 

Der Hakatismus arbeitet! 
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Es gehört ſchon ein ſtarkes Stück Un verfrorenheit 
dazu, den für die pölniſche Seite allmählich peinlich werden⸗ 
den Deutſchtumsbund⸗Prozeß überhaupt noch 
öffentlich zu erwähnen. Daß man es aber unternimmt, die 


Stärkung des Bündniſſes, denn es wird international 


Schließung dieſer durchaus legalen Organiſation, der man 


auch nicht das geringſte Vergehen beweiſen kann, 
mit derart lächerlichen Mitteln, wie ſie in dem vor⸗ 
ſtehenden Aufſatz der größten polniſchen Zeitung beliebt 
werden, zu einer neuen Deutſchenhetze auſzuwärmen, das iſt 
ein Stückchen aus dem Tollhaus. das vielleicht in Hinter⸗ 
aſien Verſtändujs findet, in Europa jedoch als öffent⸗ 
liches Argernis bezeichnet werden muß. 1 RER 
1 Auch die Lüge hat ihre Grenzen 
Der Kattowitzer Staatsanwalt erklät 
Deutſche Volksbund trotz peinlichſter Unterſuchungen 
nicht unter Anklage geſtellt werden konnte. Der 
Krakauer „Kurer“ behauptet trotzdem die „verbreche⸗ 
riſche Tätigkeit“ dieſer Organiſation, die ſich nach dem 
Urteil des Präſidenten Calonder ſtets korrekt und loyal 
verhalten hat. \ 

Die Deutſchtumsbünde in Poſen 
rellen wurden im Auguſt 1923 geſchloſſen, man beſuchte die 


Wohnungen von mehr als 100 Deutſchen und trug ein 
zentnerſchweres Belaſtungs material zuſam⸗ 


men, mit dem der Unterſuchungsrichter nichts anzufangen 
weiß. Wer glaubt denn im Ernſt daran, daß man in an⸗ 
nähernd drei Jahren ausgerechnet in Polen keinen Sachver⸗ 
ſtändigen für Spionagezwecke finden kann? Man hat doch 
bereits die Roſinen aus dem zentnerſchweren Teig heraus⸗ 
gepickt und damit im Konitzer Prozeß Zuchthaus⸗ und 
Gefängnisſtrafen erreicht, die allerdings vor dem Oberſten 
Gericht in Warſchau keine Gnade, ſondern nur hef⸗ 
tige Kritik finden konnten. Der Hauptangeklagte dieſes 
Prozeſſes iſt aber ebenſo wenig wie ſeine Leidensgefährten 
geflohen oder als Optant abgewandert, ſondern 
z wangsweiſe abgeſchoben, nachdem er ſich bei 
allen Behörden vergeblich darum bemüht hatte, den Fortgang 
ſeines Prozeſſes abwarten zu dürfen, und dabei auf die hohe 
Kaution verwies, die er zahlen mußte, um ſeinen freiwilligen 
Übertritt über die Grenze, der ſelbſtverſtändlich niemals in 
Frage kam. zu verhindern. 

Was der Abg. Daczko über die Tätigkeit des Sejm⸗ 
büros erklärt haben ſoll, iſt ſelbſtverſtändlich eine freche 
Verleumdung. Daß aber ein Büro von verfaſſungs⸗ 
gemäß gewählten Vertretern polniſcher Staatsangehöriger 
kleine Organiſation darſtellt und darſtellen kann, wie 
ſie der Deutſchtumsbund war, und noch heute der un⸗ 
geſtört arbeitende „Bund der Polen“ in Deutſchland iſt, 
— ſolcher Unterſchied muß ſelbſt in der großen politiſchen 
Kinderſtube begriffen werden, in der ſich unſere Gegner ver— 


gnügen. 


Was ſonſt noch über die ſtaatsgefährliche Tätigkeit dieſer 
Büros berichtet wird, iſt jo köſt lich, daß wir deu tragi⸗ 
komiſchen Eindruck der Beſchuldigungen nur verwiſchen wür⸗ 
den, wenn wir den Blödſinn im einzelnen wiedergeben. Wir 
haben unlängſt aus derſelben Quelle erfahren, daß es 
Hochverrat iſt, wenn ſich deutſche Landwirte einen 
holländiſchen Kredit beſorgen, und ſämtliche Regie⸗ 
rungsparteien haben uns für Landesverräter erklärt, 
weil wir für charitative Zwecke von unſerem herunter⸗ 


FF 
t, däß der 


gekommenen Wohlſtand auch etwas für polniſche Lands⸗ 


leute opfern. Nach ſolchen Vorgängen muß man ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Vertreter der deutſchen Anſiedler im Sejm, 
unſeren Abg. Moritz zum Tode verdonnern, weil er ſich 
über den Stand der Anſiedlungen bei geeigneten Ver⸗ 
tranensmännern informiert. 


So arbeitet der Hakatismus! 


Allmählich wird dieſes Wort zu einem Ehren namen 
für einen aufrechten deutſchen Mann, der kein Unrecht tut. 
Derſelbe „Kurjer“, der fo geharniſcht gegen die deutſchen 
Landesverräter zu Felde zieht, ſchreibt einen Tag zuvor über 
den Don Quixote in Polen und geißelt dabei die unerhörte 
Korruption, die im Lande herrſcht. Auch dieſe ewige 


Lüge, die einem böſen Gewiſſen entſpringt, iſt eine Don 
Windmühlenflügel. 


Quixotterie, ein Kampf gegen 
Bei uns wird es ſelbſt dem tüchtigſten Spionageſachver⸗ 
ſtändigen nicht gelingen, ein böſes Ge iſſen oder 
einen korrupten Geiſt zu entdecken. Deshalb können 
wir auch die Lüge entbehren und der Wahrheit den Weg 
bereiten. Don Quixote in Polen gehört wahrhaftig nicht 
zur deutſchen Minderheit. . 
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23.60 Jahrg. 


Locarno vor dem Senat. 


Warſchan, 4. März. PAT. Auf der Tagesordnung der 
geſtrigen Senatsſitzung ſtand unter anderen Fragen von 
geringerer Bedeutung das Geſetz über die Ratifizie⸗ 3 
rung der Locarnoder Traktate. Nach einem ein⸗ 
gehenden Referat des Berichterſtatters, Senators Kos ⸗ 
kowski (Nat. Volksverband), ergriff das Wort ] 


Miniſterpräſident Skrzunsk i. 
der etwa folgendes ſagte: 6 f f N 


Nach den erſchöpfenden und klaren Ausführungen 
Referenten bleibt mir nicht viel hinzuzufügen übrig. Ich 
möchte aber nicht, daß die Diskuſſion in dieſem Hohen Hau 5 
über einen fo bedeutenden Gegenſtand, wie es die Locarnder 
Akte ſind, vorübergeht, ohne daß ich das Wort ers 
Ich bin weit entfernt davon, mit dem zu polemiſieren, was 2 
wir fveben gehört haben. Ich will in einer anderen Form 
durch Zugabe perſönlicher Bemerkungen dieſelben Probleme 


„ 


* 
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beleuchten. Das franzöſiſch⸗polniſche Garantietraktat und 
das Schiedsabkommen mit Deutſchland haben ſich als 


politiſche, rechtliche und moraliſche Akte in den 
Vordergrund aller Fragen geſtellt, indem ſie die öffentliche 
Meinung der ganzen Welt beſchäftigen. Das franzöſiſch⸗ 
polniſche Garantietraktat iſt nach meiner Meinung 


und durch alle Signatar⸗Mächte der Locarnver Akte und 
Mehrheit der öffentlichen Meinung der Welt anerkannt. 
Dies iſt von großer Tragweite. Einige ſagen, daß dieſes 
Bündnis mit dem Völkerbunde im Zuſammenhange ftehe 
doch das ſagen diejenigen, die den Pakt der Liga nicht 
leſen haben, in dem es heißt, daß das polniſch⸗franzöſi 
Bündnis im Rahmen des Paktes abgeſchloſſen wurde, d 
nach dem Verſailler Traktat kein Bündnis abgeſchloſſen w 
den darf, das mit dem Pakt im Widerſpruch ſteht. Dure 
Locaxuver Akte haben wir erreicht, daß in Zuku 15 
niemand das poluiſch⸗franzöſiſche Bündnis 
an zweifeln kann, da es im Rahmen des Paktes 
2 7 9 9 wurde. Das Traktat mit Deutſch 
edeute | - 


m 


die Anerkennung unſerer Grenzen 5 
1 — gibt die Verpflichtung daß es . 
griffe werden darf. 8 ena vie onen 
ſailler Traktat unterzeichnet, doch hier bande * 1 15 
freiwillige Anerkennung, die das Sicherheitsgefühl 
einem bewaffneten Angriff ſtärkt. Wefter führt das Schi 
abkommen in unſere Beziehungen zu Deutſchland den Gr 
ſatz des internationalen Schiedsverfahren zur Vermeidun 
Augenblicks ein, da durch gereizte Gefühle der ſtaatl 
Souveränität ein Krieg ausbrechen könnte, den es bei fri 
licher Behandlung der Angelegenheit nicht geben wür! 
Dieſer Akt gibt uns nicht alles, was wir wünſchen, doch 
gibt eine Sicherung vor dem Kriege und ein Schied 


verfahren, das die. Grundlage für das Verfa 
im internationalen Leben Europas bildet. 5 
gegen die Locarnoer Akte erhobenen Einwände, 


daß Polen ſchlimmer behandelt wurde, als Frankreich oder 
Belgien, ſind vom rechtlichen Geſichtspunkte aus unz 
treffend, denn alle Grenzen verpflichten in gleichem f 
alle Signatar⸗Mächte auf Grund des Verſailler Traktat 
Im Art. 16 des Paktes des Völkerbundes heißt es aber, daß 
im Falle einer nicht provozierten Bedrobung der Angzei: 
fende allen den Krieg erklärt, die den Pakt der Liga 
unterzeichnet haben und alle können, wenngleich fie es 
nicht müſſen, dem bedrohten Staate zu Hilfe kommen. 
Verpflichtung zur rechtzeitigen Hilfeleiſtung. bevor der Kor 
flikt aktuell wird, hat jeder Staat, der ſeinen Namen unter 
den Pakt geſtellt hat, und dies iſt eine grundſätzliche Pfli 
Frankreichs uns gegenüber und Englands gegenüber Fra. 
reich. In einem weiteren Vorbehalt heißt es, daß Deu 
land ſich der Liga zur Zuſammenarbeit mit ihr nähert, 
der Vetos der Deutſchnationalen. Deutſchnationale wir 
es geben, ob es ein Locarno gibt oder nicht. N 


Welche Veränderung bringt alſo Locarno? 79 


Es bringt die Anderung, daß es gegenwärtig einen Bl 0 

der Signatar⸗Mächte gibt. Entweder kommt Deutſch⸗ 
land den Verpflichtungen, die in den Locarnoer Abkommen 
enthalten ſind, nach und führt den Geiſt von Locarno in 

das Zuſammenleben der Völker ein, oder wenn, was wir 

nicht hoffen, Deutſchland unheilbar iſt ſo wird es einem 
geſchloſſenen Block der Siangtar⸗Mächte begegnen, die fi . 
einer Politit des böſen Willens entgegenſtellen werden. 
Das gibt Locarno! Locarno bringt alle Staaten Enaland 
nahe, hierdurch den Bemeis liefernd. daß alle andere 
Staaten ebenſo alle möglichen friedlichen Mittel erſchöpfen, 
um den Frieden zu erhalten. Die Kritfk geht auf Einzel⸗ 
heiten über, hält aber nicht immer ar der Rerſpektiy 

der Zukunft feit. Auf dieſem Boden ſtellt ſich dieſe 
Bemiühung, die aus England hervorgegangen it. als Te 


* 


J Iſolierung heraus. und bereitet am mirfi 


den Lorbeeren ausruhen in der Meinung, daß uns m 


einer Allianz auf dem Boden von Verſucken var, ſtärktt 
ſomit die Verteidigungskraft des Staat 


Ich bin nicht dafür, daß wir nach der Unterzeichnung 


droht. Es gibt kein ſolches Traktat. das irgend einem } 
geſtatten würde, träge zu ſein und die Encraie und di 
beit zu vergeſſen. Die Locarnber Traktate enthüllen 
wahre Geſicht Polens. Polen wurde in einem ſolchen 
rakter nicht gehörig veritanden. wie es iſt. Friedlich 
verſöhnlich, was allerdings nicht als Schwäche ausge 
‚werden darf. Vom Verſailler Frieden ſchritten wir 
Locarno auf dem Wege der hiſtoriſchen Traditionen Polen 
zu dem Zwecke, daß die Völker guten Willens uns verſtehen 


daß fie uns nicht mit Verleumdungen überſchütten. Mit 
reinem Gewiſſen kann ich jagen, daß ich mit Stolz die Unter⸗ 

ſchrift Polens unter die Traktate geleiſtet habe, und mit 

reinem Gewiſſen kann ich den Hohen Senat um deren Be⸗ 

ſtätigung bitten. 

! Die Debatte. 


Im Auſchluß hieran erklärte Sen. Posner (PPS.) nach 
einer Analyſe der politiſchen Situation, daß uns nichts 
anderes übrig bleibe, als die Locarnoer Abkommen zu rati⸗ 
fizieren, und ſie als Ausgangspunkt für unſere ganze repu⸗ 

blikaniſche und demokratiſche Politik anzuſehen. Senator 
Janta⸗Palczynski (Chr.⸗Nat.) nahm gegenüber der Ratifi⸗ 
zierung einen negativen Standpunkt ein, da unſere Weſt⸗ 
grenzen nicht garantiert würden, und das Bündnis mit 
Frankreich geſchwächt werde. Der Redner beantragte die 
Ablehnung des Ratifizierungsgeſetzes, ſollte es jedoch zur 
Annahme gelangen, ſo ſchlug er eine Abänderung vor, daß 
* 1. das Geſetz erſt mit dem Augen 

2 Kraft tritt, in dem Polen einen ſtändigen 
Ratsſitzerhält und ; 

2. der Senat feſtſtellt, daß das Geſetz über 
die Ratifizierung die Geſetze über die Rati⸗ 
fizierung des Verſailler Traktats des Völ⸗ 

kerbundpaktes und des franzöſiſch⸗ polni⸗ 
ſchen Bündniſſes durchaus nicht verletzt. 

Nach kurzen Bemerkungen der Senatoren Buzek (Piaſt) 
und Wosnicki (Wyzwoleniel, von denen der erſtere ſich für, 
der andere gegen die Ratifizierung ausſprach. ſchritt man zur 
Ab ſtimmung. Der Antrag des Sen. Polczynski auf Ab⸗ 
lehnung des Geſetzes wurde verworfen, und das Geſetz mit 
einer bedeutenden Stimmenmehrheit zuſammen mit der 
Reſolution angenommen, die in der Mittwoch⸗Sitzung durch 
den Seim zur Annahme gelangte. 

„Die nächſte Sitzung findet am 17. März, nachmittags 
P Uhr, ſtatt. 


A 
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Paris, 4. März. Wie die Tel.⸗Union erfährt, wird ſich 
die deutſche Delegation für die Tagung des Völkerbundrates 
am Freitag mit dem fahrplanmäßigen Baſeler Zuge nach 

4 Genf begeben. Die Zuſammenſetzung iſt folgende: Reichs⸗ 

kanzler Dr. Luther, Außenminiſter Streſemann, die 
Stagtsſekretäre von Schubert und Kempner, Reichs⸗ 
preſſechef Kiep und Miniſterialdirektor Dr. Gaus. 

* 


Be Auch Skrzynski nach Genf abgereiſt. 


„ SWarſchau, 4. März. PAT. Geſtern abend 9 Uhr iſt der 
Miniſterpräſident und Außenminiſter Skrzynski in Be⸗ 
gleitung ſeines Privatſekretärs, Kizielnicki, nach Paris 
und Genf abgereiſt. Er wurde auf dem Bahnhof von den 
Miniſtern Raczkiewicz, 3dziechowski und 
Dſiecki, den Vertretern der Diplomatie, dem Kanzleichef 
des Staatspräſidenten, Lene, und von höheren Beamten 
des Miniſterratspräſidiums und des Außenminiſteriums ver⸗ 
abſchiedet. ü 

7; 


4 ; Ae dentiche Proteſtnote in Warſchau. 


1 (Eigene Drahtmeldung.) Zu der 


FR 4 ie 


Berlin, 4. März. 
Alüͤierreichung einer deutſchen Proteſtnote an die volniſche 
Regierung wird von deutſcher Seite amtlich gemeldet: Der 
deutſche Geſandte in Warſchau überreichte am 1. März dem 
polniſchen Miniſterpräſidenten Strzynski eine Note, in 
welcher gegen die zügelloſe Preſſekam»aane aus Anlaß der 
Deutſchenverhaftungen in Oberſchleſten und die Angriffe der 
PBreſſe gegen das Deutſche Geueralkonſulat in Kattowitz 
ſckärfſter Einſpruch erhoben wird. In der Note wird dar⸗ 
auf bingewieſen, daß trotz der auf eutſprechende erneute Vor⸗ 
Stellungen des Generalkonſulats gemachten Verſprechungen 
des Kattowitzer Wojewoden Abhilfe nicht geſchaffen 
wurde, und daß das Generalkonſulat immer wieder Anz 
ariffen von ſeiten der Preſſe ausgeſetzt iſt. In der Note wird 
weiter betont, daß die polniſchen Ortsbehörden wohl in der 
Lage wären, dem allen internationalen Gepflogenheiten 
widerſprechenden Ton der Preſſe entgegenzutreten, da doch 
verſchiedene deutſche Preſſeorgane, die lediglich an dem 
Ton der polnischen Preſſe Kritik geübt haben, der Be⸗ 
ſchlagnahme verfielen. 
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Derr realtionäre Marjan Senda. 
Eine polniſche Kritik an feiner Bromberger Rede. 


Der „Dziennik Bydgoski“ äußert ſich zu der 
auch von uns wiedergegebenen Sonntagsrede 
des nationaldemokratiſchen Parteiführers und 
Abgeordneten Marjan Seyda auf dem Brom⸗ 
berger Parteitag des Nationalen Volksver⸗ 
15 bandes u. a. wie folgt: 


Der Abg. Marjan. Seyda, der unglückliche Außen⸗ 
miniſter im Kabinett Witos, hielt in der Sonntagverſamm⸗ 
lung eine Rede, die den Zweck hat, daß breitere Volksmaſſen 
von dem anſpruchsvollen Weſen ſeiner Partei Kenntnis er⸗ 
halten. Er ſprach von verſchiedenen Klaſſenegoismen, die 
bekämpft werden müßten, da ſonſt die Republik zugrunde 
gehe. Verſchiedene Agitatoren, ſo ſagte er, hätten das all⸗ 
gemein nationale Programm ſeiner Partei verhunzt; ſie 
fſeagten, die ganze Welt ginge vorwärts und nur wir 
0. h. die Partei des Herrn Seyda) ſtänden immer noch mit 
unſeren Grundſätzen auf dem alten Fleck. In Wirk⸗ 
lichkeit hätten alle anderen Parteigruppen die Republik zer⸗ 
Pflückt, aber der „Nationale Volksverband habe alles zur 
Einheit geſammelt, was ſich ſammeln ließ“. 
„ Dieſe Bemerkungen,“ jo jagt der „Dziennik Bydgoski“ 
weiter, „ſind reines Geſchwätz. Der geehrte Abgeordnete 
vergaß, hinzuzufügen, daß der „Nationale Volksverband“ 
Leine ganze Gemeinde feiner Leute im Haufe der Poſtſpar⸗ 
Fa ſſe ſitzen hat, wo fie fait umſonſt (za pſie pienazoͤ) wohnen. 
Von Hubert Lindes Gnaden, wie uns gerade ins Gedächt⸗ 
nis kommt. Die Sanierung der Republik hängt doch nicht 
von Worten ab, ſondern von Taten. Wir müſſen uns 
ganz entſchieden gegen die Behauptung verwahren, die durch 
keinen Beweis erhärtet iſt, daß alle anderen Partei⸗ 
gruppen die Republik „zerpflückt“ hätten. Zu dieſen Grup⸗ 
pen gehört die Partei der Chriſtlichen Demokratie (d. i. die 
Partei des „Dziennik Bydgoski“. D. R.) ganz beſtimmt nicht. 
Wer Beweiſe dafür hat, daß es anders iſt, ſoll fie vor⸗ 
. 22 Andernfalls müßten wir uns ein merk⸗ 
würdiges Urteil über die Wahrheitsliebe 
des Herru Seyda bilden. 
Weiter ſagte Herr Senda: „Das Volk, das national 
denkt, und beſonders das, das in den Weſtgebieten lebt, iſt 
einig darin, daß 3 3 
deer Friede mit den Deutſchen niemals möglich 
ſein wird. Die nationale Solidarität den Deutſchen gegen⸗ 
über iſt der erſte Grundſatz, und wir können unter keiner 
Bedingung ein Schachern gewiſſer Polen mit den Deutſchen 
gegen die Polen dulden.“ — 
„ „Bir wiſſen nicht,“ jo fährt der „Dziennik Bydgoski“ 
fort, gegen wen ſich dieſe Drohworte richten. Herr Seyda 
fſagte es nicht; aber vielleicht hatte er die Endeker (Ma- 
tionaldemokraten) von Konitz, Kolmar, Tremeſſen 
uſw. im Sinne. Was die Chadecja (d. i. die Chriſtliche Demo⸗ 
kratie. D. R.) anlangt, jo weiß fie gauz genau, wie fie vor⸗ 
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gehen und wie fie dem Volk und dem Staate dienen foll, .. 


blick in 


die Frage nicht. 


Wenn nicht die dumme hakatiſtiſche Politik geweſen wäre, 


ſo würde es nach dem Kriege in unſerem Gebiet eine polniſche 


Frage nicht gegeben haben. Jene Politik hat es zuwege ge⸗ 
bracht, daß der nationale Gedanke das ganze Volk durch⸗ 
drang. Deshalb ſagten wir vor dem Kriege, daß Bismarck 
ein Dankesdenkmal ſeitens des polniſchen Volkes im 
preußiſchen Teilgebiet gebühre. Wollen die Herren Seyda, 
Sacha und ihre Freunde, daß die Deutſchen (welche 
denn? D. R.), die unter den polniſchen Staatsange⸗ 
hörigen deutſchen Stammes die feindliche Stim⸗ 
N Polen zu bewahren trachten, von ihnen dasſelbe 
agen? 

Das Schütteln mit der nationalen Keule zeugt 
nicht von der Tieſe politiſchen Denkens. Es beweiſt 
vielmehr eine fatale Verflachung der Denktätigkeit. Ar⸗ 
beiten wir jo, daß die Fremditämmigen im Staate vor 
uns Achtung bekommen, und wir werden damit dem 
Staate den beiten Dienſt erweiſen. 


Humoriſtiſche Aufnahme 
des monarchiſtiſchen Belenntniſſes. 


Warſchau, 3. März. (Eigener Drahtbericht.) In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen hat das monarchiſtiſche Bekenntnis der 
Chriſtlichnationalen Partei eine durchweg humoriſtiſche Auf⸗ 
nahme gefunden. Vor Journaliſten äußerten ſich verſchiedene 
Abgeordnete zu der Frage, ob Polen ein König notwendig 
ſei, folgendermaßen: Abg. Chaczinski (Chriſtlichdem.): 
Polen it vor allen Dingen Geld notwendig, dann erit 
kann man an Luxus denken. Abg. Kendzior (piaſt): 
Sicher für mehrere Jahre. irgendein Ford mit zwei Mil⸗ 
ſtarden Dollar. Senator Buzek (Piaſt): Freilich, aber 
ein Schützenkönig. Abg. Popiel (Nat. Arb.⸗Part.): 
Ich habe ernitere Sachen auf dem Kopfe als ſolche Dumme 
heiten. Vizemarſchall Gdyk (Chriſtlichdem.): Ich veritehe 
Der Karneval iſt doch vorüber. Abg. Ta⸗ 
baczynski (3L N.): Ich habe zwei Söhne und eine 
Tochter. Ich will nicht daß ſie in 25 Jahren eine Revolution 
machen, um den König herauszuwerfen. Abg. Geiſtl. Dr. 
Czuj (Kath. Volksvartei): Unſer Königreich iſt nicht von 
dieſer Welt. Abg. Prauſowa (Sozialiſtinf: Ein König 
iſt notwendig zur Herrſchaft über ein dummes Volk. Meine 
Landsleute ſind nicht dumm, ſie brauchen einen König nicht. 
Abg. Rozmarin (Jüd. Kreis): Polen iſt nicht ein König, 
fondern ein kluger Menſch nötig. Abg. Waſynczuk 
(Ukrainer): Polen iſt ein König notwendig wie das Loch 
in einer Brücke. Senator Stüldt (Deutſche Fraktion): 
Mir erklärte kürzlich ein Bekannter: Beſſer iſt's, wenn ein 
einziger Eſel ſtatt der bisherigen 555 regieren würde. 


Unhaltbare Zuſtände in Oſt⸗‚Oberſchleſien. 
Eine deutſche Delegation in der Wojewodſchaft. 


Kattowitz, 3. März. Im Anunſchluß an die Intervention. 
der ſchleſiſchen Abgeordneten des Seim. in der gegen die 
Vorgänge in Oberſchleſien Stellung genommen 
wurde, die dem Innenminiſter Veranlaſſung gaben, die Ab⸗ 
geordneten aufzufordern, alle Vergehen gegen Deutſche in 
Oberſchleſien zur Kenntnis des Woſewoden zu bringen, be- 
gab ſich dieſer Tage eine deutſche Abordnung in die Woje⸗ 
wodſchaft, um den Wofewoden von der Unterredung mit 
dem Innenminiſter in Kenntnis zu ſetzen. In Abweſenheit 
des Wojewoden Dr. Bilski wurde die Abordnung von 
dem Vizewojewoden Turawski empfangen. 

Bei dieſer Gelegenheit wurde erneut auf die ungeſetz⸗ 
lichen und unhaltbaren Terrorzuſtände in Oberſchleſien hin⸗ 
gewieſen und ein neuer Terrorfall. der Bombenanſchlag in 
der Nacht auf Sonnabend auf die Wohnung des Maſchinen⸗ 
meiſters Hoppe in Siemianowitz zur Kenntnis des 
Vizewpiewoden gebracht. Der Vizewojewode zog zu dieſer 
Unterredung den Chef des Sicherheitsweſens für die Woje⸗ 
wodſchaft Schleſien, Dr. Minaſowicz, hinzu. 

Dieſer gab die Erklärung ab, daß von ſeiner Seite aus, 
wie von der Wojewodſchaft, ſämtliche Inſtanzen Anweiſung 
erhalten haben, gegen jede ungeſetzliche Handlung ſtreng⸗ 
ſtens vorzugehen. Jeder Beamte, der dieſer Anweiſung 
nicht ſtrikte Folge Ieifte, werde von der vorgeſetzten Behörde 
zur Rechenſchaft gezogen. Auch die Staroſten der Kreiſe 
Swientochlowitz und Kattowitz ſeien vom Wojewoden an⸗ 
gewieſen worden, in jeder Beziehung und in ſtrenaſter Weiſe 
für öffentliche Ruhe, Sicherheit und Ordnung zu ſorgen. 


Die Deutſchen⸗ Verhaftungen in oberſchleſien 
vor dem Senat. 


Warſchan, 14. März. PAT. In der geſtrigen Senats⸗ 
ſitzung gelangte die JIuterpellation des Senators 
Szezeponik (Deutſcher Klub) an den Juſtizminiſter über 
die Verhaftung von Bürgern deutſcher Nationalität in Ober⸗ 
ſchleſien zur Verleſung, in welcher die Interpellanten die 
Beſchleunigung des Unterſuchungsverfahrens, eine ent⸗ 
ſprechende Stellungnahme gegenüber den Preſſeorganen und 
die Bekanntgabe des Ergebniſſes der Unterſuchung durch 
offizielle, behördliche Kommunikate fordern. Hierzu ergriff 
das Wort der Juſtizminiſter Piechocki, der u. a. ſagte: Am 
12. Februar wurden 13 Perſonen unter dem Verdacht 
des Verrats militäriſcher Geheimniſſe und 
der Erteilung von Informationen an einen 
fremden Staat verhaftet, die im Intereſſe des Staates 
geheimgehalten werden müſſen. Einer der Verhafteten 
ſtarb im Gefängnis infolge Selbſtmordes, und bei der 
Sektion der Leiche waren der Sohn des Verſtorbenen und 
der Vertrauensarzt der Familie zugegen. Nach dem Selbſt⸗ 
mord gab die Prokuratur zwei Preſſekommunikate heraus. 
Die Unterſuchung wird mit beſonderer Beſchleunigung durch⸗ 
geführt, und nach vier Wochen beendet werden. Als 
ich den gereizten Ton der Preſſe bemerkte. wandte ich mich 
an die Prokuratur⸗Behörden, daß ſie den Art. 130 des Straf⸗ 
geſetzbuches in Anwendung bringen ſollen. 

Die Informationen über die Gründe der Verhaftungen 
waren genügend. Das erſte amtliche Communiqué wurde 
von der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur verbreitet und in 
den Kattowitzer Zeitungen abgedruckt. Später erteilte der 
Prokurator eine Unterredung den örtlichen Preſſever⸗ 
tretern, in der er feſtſtellte, daß die durch die Preſſe ge⸗ 
brachten Einzelheiten ſich auf Mutmaßungen ſtützen und 
nicht aus maßgebender Quelle ſtammen. Ich ſehe daher 
keinen Grund, weitere Anordnungen zu erlaſſen. 


FE 


Kein Unterricht in det Mutterfbendhe und 
in der Religion! 


Interpellation 
des Abg. Graebe von der Deutſchen Vereini⸗ 
gung und anderer Abgeordneter an den Herrn Uster: 
richtsminiſter betreffend die Einſtellung eines dentſchen 
Lehrers und Erteilung des Religionsunterrichts an 
51 evangeliſche Kinder in Teklauow. 


Am 30. Dezember 1925 haben wir bei dem Herrn Unter⸗ 
richtsminiſter interpelliert, daß eine ganze Anzahl polni⸗ 
ſcher Schulen vorhanden find. in denen die dort eingewieſenen 
deutſchen Kinder keinen Religions⸗ und Deutſch⸗ 


unterricht haben, obwohl der Herr Unterrichtsminiſter 4 
am 11. 1. 1925 auf unſere Interpellation vom 22. 10. 1924 


behauptete: „Das Herausziehen der deutſchen Kinder aus 


den polniſchen Schulen iſt nicht notwendig, weil dieſen 
Kindern der Unterricht in der Mutterſprache und in der 
Religion ſichergeſtellt iſt.“ Uns wird jetzt der unerhört kraſſe 
Fall bekannt, daß in der Schule Teklanow, Kreis 
Zempelburg (Sepölno) 51 evangeliſch⸗deutſche Kinder vor⸗ 
handen ſind, die nur zwei Stunden wöchentlich deutſchen 
Unterricht und überhaupt keinen Religionsunterricht haben. 
Wir fragen deshalb den Herrn Miniſter an: 
Iſt ihm dieſer Fall bekannt? ö 
. Sit er gewillt. dafür Sorge zu tragen, daß in Tekla⸗ 
now ein deutſch⸗evangeliſcher Lehrer 
angeſtellt wird? ir 
3. Iſt er gewillt, dafür Sorge zu tragen, daß die Schule 
in Teklanow den Charakter einer Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache erhält, da 
über 40 Kinder vorhanden ſind? 
Warſchau, den 25. Februar 1926. 
Die Interpellanten. 
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Yftötung einer deutſchen schule mit 88 Kindern. 


Interpellation 


der Abg. Graebe und Klinke von der Deutſchen 

Vereinigung und anderer Abgeordneter an den Herrn 

Unterrichtsminiſter wegen Anflöſung der deut⸗ 
chen Schule in Schwetzkau. 


In dem Orte Schwetzkau (Swiecichowo), Kreis Liſſa, 
ſind 88 katholiſche deutſche Kinder vorhanden, 
deren Namen und Geburtsdaten wir in der Anlage beilegen. 
Im September 1925 wurde die für dieſe Kinder vorhandene 
deutſche Schule aufgehoben, und die 88 katholiſchen deut 
ſchen Kinder wurden mit den vorhandenen 79 polniſchen 
katholiſchen Kindern zu einem dreiklaſſigen polniſchen 
Unterrichtskörper zuſammengelegt. Die deutſchen Kinder 
erhalten in den beiden oberſten Klaſſen wöchentlich nur vier 
Stunden deutſchen Unterricht, während die Unterſtufe über⸗ 
haupt nur polniſch' unterrichtet wird. € : 

Die Auflöſung einer deutſchen Schule mit 88 Kindern iſt 
eine ungeheure Vergewaltigung der deutſchen Minderheit 
in Polen, die der Verfaſſung direkt widerſpricht. Die deut⸗ 
ſchen katholiſchen Eltern ſind beſonders empört darüber, daß 
die Schulanfänger der Unterſtufe wie polniſche 
Kinder behandelt werden. Der Fall wird noch ver⸗ 
ſchlimmert dadurch, daß man nur einen deutſchen Lehrer in 
den polniſchen Lehrkörper eingegliedert hat neben vier pol⸗ 
niſchen Lehrkräften, ſtatt mit zwei deutſchen Lehrkräften 
eine deutſche und mit zwei polniſchen Lehrkräften eine pol⸗ 
niſche Schule aufrecht zu erhalten. 5 

Bekanntlich iſt in Art. 9 des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages geſagt, daß bei einer beträchtlichen Anzahl 
deutſcher Kinder eine deutſche Schule aufrechterhalten wer⸗ 
deu muß, und durch beſondere Verfügungen iſt die Zahl 
40 für ſolche Schulen feſtgeſetzt. Warum richtet ſich die Schul⸗ 
behörde im Falle Schwenkan weder nach den international 
verbrieften Minderheitsſchutzbeſtimmungen, noch nach den 
im Lande geltenden Beſtimmungen? 

Wir fragen daher den Herrn Miniſter an: 

1. Iſt ihm der Fall Schwetzkau bekannt und billigt 

er ihn? 

2. Iſt er gewillt, dafür zu ſorgen, daß für die deutſchen 
katholiſchen Kinder in Schwetzkau unverzügli ch 
ein Unterrichtsbetrieb mit deutſcher 
Unterrichtsſprache und deutſchen Lehr» 
kräften eingerichtet wird? 

Warſchau, den 2. März 1926. 

N Die Interpellanten. 


Annahme der Novelle zum Mieterſchutzgeſetz 


Warſchau, 4. März. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm ſchritt man zur dritten Leſung der Novelle 
zum Mieterſchutzgeſetz. Abg. Helman (Bauern- 
partei) unterſtützte einen Abänderungsantrag, nach welchem 
Hausbeſitzer, deren Jahresmiete 2400 Zt. nicht überſteigt, 
nicht unter dieſes Geſetz fallen ſollen. Gegen dieſe Anderung 
ſprachen die Abg. Puiar (PPS.) und Semmerſtein (Jüd. 
Klub). Abg. Helman bemerkte, daß die Bauernpartet 2. 
kleinen Hausbeſitzer in Schutz nehme und im Falle der Ab⸗ 
lehnung dieſer Abänderung für das Geſetz nicht ſtimmn 
werde. Im Lauſe der Diskuſſion rief der Vizemarſchag 
Poniatowski einige Abgeordnete, die ſich andauern 
unterhielten, zur Ordnung. Im Zuſammenhange dam 
brachte Abg. Rymar (Nat. Bolfsverband) den Antrag ein, 
dem Vizemarſchall das Mißtrauensvotum auszu- 
ſprechen. Bei der Abſtimmung wurde mit 141 gegen 
119 Stimmen ein Abänderungsantrag abgelehnt, in welchen 
gefordert wird, die in der vorgeſtrigen Sitzung geitriehent 
Beſtimmung wieder herzuſtellen, daß der Steigerung der 
Mietſätze für ein Jahr nicht diejenigen Mieter unterliege 
ſollen, deren Monatsverdienſt Zl. bei Junggeſellen, . 
120 31. bei kinderreichen Familien nicht erreicht. Auf der Linke 1 
entitand darob großer Lärm, und auch die Pultde 5 
ſo daß der Vorſitzende d 


wurden in Bewegung geſetzt, 
Sitzung unterbrechen mußte. H 
Nach der Pauſe wurden in der Abſtimmung ſämtliche 
Abänderungsanträge zu der Novelle verworfen 
mit Ausnahme der Abänderung, daß das Geſetz mit bi 
Tage der Bekanntgabe in Kraft tritt und nicht, wie es leb 
ſprünglich hieß, nach Ablauf von 14 Tagen. Das Gel 


wurde endgültig in dritter Leſung ange? 

nommen. b | : 
Über den Antrag, dem Vizemarſchall das Miß traut 

auszuſprechen, konnte nicht in der Sitzung abgeſtim 


werden, in der er eingebracht wurde. Die nächſte Sitzung 
iſt für den 16. März, nachmittags 4 Uhr, angeſetzt. 


JTTTTTTTTTTTTc————T—T—T———— 
Republik Polen. 


Kommmuniſtenverhaftungen in Warſchau. 


5 R : ; wii 
Warſchau, 2. März. Im jüdiſchen Stadtteil Nach, 
nahm die Warſchauer Polizei heute zahlreiche Verhaftung”, 
von Kommuniſten vor. Es beſtand hier ein Dreh er v mu⸗ 
band, der nach den Feſtſtellungen der Polizei eine woreher⸗ 
niſtiſche Zweiggruppe ſein ſoll. Die Mitglieder des D den 
nerbandes agitierten unter den Arbeitsloſen lebhaft wol 
Kommunismus. Ju der 8 Nacht nahm die 
tiſche Polizei verſchiedene Reviſionen in dem Loka 1 
Dreherverbandes, als auch in den Privatwohnungen. die 
reicher Mitglieder vor. Angeblich ſoll man kommunk ahl 
Korreſpondenzen und Plakate gefunden haben. Die 

der Verhafteten wird mit 50 angegeben. 


#7 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtelln, 
gen und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf * 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt g 
dasſelbe beziehen zu wollen. 19 85 
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‚Aus Stadt und Land. 
Der Nachdruck fämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrüd- 


licher Angabe der Quelle 
: wird ſtrengſte 


eitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. März. 
Paſſionsſpiele. 


f e Pflege der Paſſion, wie im Volksmunde die Dar⸗ 
Rellung der Leideusgeſchichte des Herrn feit fait taufend 
fo ren genannt wird, hat ſich in keinem Lande ſo lange und 
in rein erhalten, wie in Deutſchland. Die würdige Auf⸗ 
rung des hehrſten und erhabenſten Dramas der Welt⸗ 
iſeſchichte des großen Verſöhnungswerkes von Golgatha, 
3 vor allem anderen dazu berufen. uns in dieſer ſchweren 
eit der Schickungen einen feſten Halt zu bieten. 
. Hauptſächlich in Bayern wurden, zumeiſt in der Kar⸗ 
oche, alljährlich in den Städten und größeren Marktflecken 
rl offenem Markt die Paſſionsſpiele von Geiſtlichen und 
ürgern für die Bürgerſchaft dargeſtellt; als 1770 ein all⸗ 
gemeines Verbot derſelben durch den Kurfürſten Maxi⸗ 
mflian III. erging und nur die Gemeinde Oberammer⸗ 
An, das Privileg erhielt, das Paſſionsſpiel als ſtändige 
Einrichtung beizubehalten, bildeten ſich von Bayern aus⸗ 
gehende Wanderpaſſionen, welche von Ort zu Ort 
ziehend, oft unter den größten Mühſalen und Entbehrungen 
8. gläubiger Hingabe an die übernommene Aufgabe dem 
olke die Leidensgeſchichte des Herrn vor Augen führten. 


2 ch in Freiburg im Breisgau hat die Paſſion ihre 
Tradition. Die Bevölkerung Freiburgs hatte während der 


ſrüheren Jahrhunderte regelmäßig eine eigene Paſſions⸗ 
gufführung zur Darſtellung gebracht, die ſich in nah und 
ern eines guten Auſehens erfreute. Die heutige materielle 
und ſittliche Not der Zeit iſt gewiß ein nur zu berechtigter 
Anlaß, dieſes Erbe der Väter wieder aufzubauen und durch 
& meuſchliche Darſtellung der göttlichen Paſſion die tiefen 
drücke des Leidens Chriſti weiteſten Kreiſen des chriſt⸗ 
ichen Volkes zu vermitteln. PR 2 
0 Die Gaſtreiſe der Faſtnachtſpiele aus Frei⸗ 
Zurg, die gegenwärtig unſer ehemals preußiſches 
Teilgebiet berührt, gibt der hieſigen Bevölkerung zum 
ehen Mal Gelegenheit, eine Paſſionsaufführung zu er⸗ 
n. 


Hals, Klagen lignidierter Perſonen. Bei den im letzten 
albjahr ſehr häufigen Liquidationen iſt die Erfahrung ges 
tacht worden, daß die Liquidanten, welche Anſpruch auf die 

polniſche Staatsangehörigkeit zu haben glauben, zwar Eins 
rauch gegen die Liquidation einlegen und ſich dafür Rat 
Dlen, aber keine Schritte mehr unternehmen, falls der Ein⸗ 
pruch vom Liquidatiouskomitee in Poſen abgelehnt wird. 

7 gibt aber gegen die Ablehnung des Einſpruchs noch die 

lage beim Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau, die 

wenig Koſten im Verhältnis zu anderen Prozeſſen ver⸗ 
urſacht. Die Klage iſt innerhalb von zwei Monaten nach 
empfang des ablehnenden Beſcheides einzureichen und 
ann allen grundbuchlich eingetragenen Beſitzern empfohlen 
werden, die Aunſpruch auf die polniſche Staatsangehörigkeit 
deachen können. Auch polniſche Staatsangehörige, die nach 
dem 10. 1. 20 im Grundbuch eingetragen find, weswegen die 

‚Midation gegen den am 10. 1. 20 eingetragenen Eigen⸗ 

Bauer vorgenommen worden iſt, ſollten vor dem Oberſten 

Sbewaltungsgericht klagen. Anwaltszwang beſteht für das 
berſte Berwaltungsaericht nicht. Man glaube deshalb aber 

= t, daß jeder ſogenannte Rechtsberater eine ſolche Klage 

Rechen kann, ſondern nehme, wenn es zu machen iſt, einen 
echtsanwalt oder frage wenigſtens die Büros der deut⸗ 
a Abgeordneten um Rat. 

2. Über den Flugverkehr in Polen gibt das Warſchauer 

Fiſcnbehuminiſterkum folgende Daten bekannt: Im Ja⸗ 

* d. J. wurden 106 Flüge gegenüber 100 im Dezember 

metgeführt. Insgeſamt iſt eine Strecke von 36 397 Kilo⸗ 

garen zurückgelegt worden (29 925). Die Beförderung der 
aſſagiere belief ſich auf 296 Perſonen (247), von Gepäck 
3824 Kilo (4139), von Poſtſendungen auf 30 Kilo (62). 

% lu In einer Abendſitzung beſchäftigte ſich die Straf⸗ 

er gegen den ehemaligen Geſchäftsführer und ſpäteren 

Jitinhaber des früheren Cafés „Wielkopolanka“ am 

Theaterplatz, Jan Lewandowski. L. iſt angeklagt, mehrere 

ohe Ausſchreitungen begangen zu haben. Der Tatbeitand 

Ca olgender: L. trat ſeinerzeit als Geſchäftsführer des 

eines bei dem inzwiſchen verſtorbenen Inhaber Konieezuy 

Wit Nach dem Tode desſelben führte er gemeinſam mit der 
abende des K. das Geſchäft weiter; die Schulden wuchſen 
ie er derartig au, das L. keinen Ausweg aus der Mifere mehr 

behi Die Einrichtung des Lokals wurde von den Steuer⸗ 
die kden gepfändet und nach ſehr vielen Stundungen fand 

Geleserſteigerung am 16. November v. J. ſtatt. Bei dieſer 

lich egenheit ließ ſich der Angeklagte zu ganz unverantwort⸗ 

hörd Handlungen hinreißen. Da der Angeklagte den Be⸗ 

rden als Abenteurer bekannt war, fand die Verſteigerung 
er polizeilichem Schutz ſtatt. Kaum, daß der Angeklagte 
ef die Polizeibeamten erblickte, erging er ſich in wüſten 

5 chimpfungen, und zwar gebrauchte er folgende im lauten 

Pol. geſchriene Redensarten in polniſcher Sprache: „Die 

N — ſind alle Spitzbuben, Räuber und Schweine; die ganze 

era Daft taugt nichts. Es müßte jo ſein wie in China; dort 

eßt einer den anderen, bis Ordnung iſt. Man muß 
amen, Pole zu ſein, denn Polen geht darauf aus, alles 
zu bringen. Es wäre beſſer, ein Chineſe als ein 
and ſein! — Die Regierung und die Behörden ſind 

Hier ten, es herrſcht eine Schweinewirtſchaft in Polen!“ 

Beamit wurde der Angeklagte perſönlich und beleidigte die 

ri ten einzeln mit Liebenswürdigkeiten wie „Der 
deiteretnehund zahlt keine Steuern“ und anderen Grob⸗ 
en. namens 


dap 
1 zu und ſchlug den Kommiſſar mit der Hand ins Ge⸗ 
ande 
nice 
vor 
ie 

fene erheblichen Widerſtand, fo daß er mit Gewalt 


aß er vum Aufitand mitgemacht; er bitte, zu berücſichtigen, 


Rocht auf Gas, 


die Aufregung des Angeklagten aubelange, jo wäre fie wohl 
begreiflich geweſen; nie hätte er ſich aber zu derartigen 
Taten vergeſſen dürfen. Was die „Verſchleuderung“ der 
Sachen betrifft, ſo ſei durch die Zeugenausſagen erwieſen, 
daß der Angeklagte ſich während der Verſteigerung eine Be⸗ 
eiufluſſung der Käufer zuſchulden kommen ließ, indem er faſt 
allen anweſenden Kaufleuten dringend abriet, etwas zu 
12 im anderen Falle hätten die Gegenſtände bedeutend 
mehr Geld eingebracht. Hierauf beantragte der Staats⸗ 
anwalt wegen Vergehens gegen SS 113, 130, 131, 185 und 223 
St.⸗G.⸗B. eine Geſamtſtrafe von 5 Monaten Gefängnis. 
Nach langer Beratung wird der Angeklagte zu 2 Monaten 
Gefängnis und zur Tragung der Koſten verurteilt. Der 
mitangeklagte Bruder des L. wurde freigeſprochen. 
Die Verhandlung währte bis gegen 8 Uhr abends, der An⸗ 
drang von Zuhörern war gewaltig. 

Meldung von Arbeitern betreffend. Sämtliche Ar⸗ 
beitgeber, Firmen, kaufmänniſche und Induſtrieunter⸗ 
nehmen, welche phyſiſche ſowohl als auch Intelligenzarbeiter 
beſchäftigen, werden auf die Bekanntmachung des „Zarzad 
Obwodowy Funduszu bezrobocia w Bydͤgoszezy“ (Bezirks⸗ 
vorſtand des Büros des Arbeitsloſenfonds Bydgoszez) auf⸗ 
merkſam gemacht. (Näheres ſiehe Anzeige.) 

§ Sehr leichtſinnig ging vorgeſtern Abend gleich nach 
7 Uhr ein ſehr jugendlicher Spitzbube mit einem geladenen 
Teſching um: Er feuerte das Mordgewehr rückſichtslos los 
und es gelang ihm dabei, die Mauer eines Zimmers zu zer⸗ 
trümmern. Die Schulknaben, die in demſelben waren, ver⸗ 
ließen eiligſt das Lokal, um ſich nach dem unvorſichtigen 
Schützen umzuſehen; aber ihre Mühe blieb umſonſt: nichts 
entdeckten ſie von dem Täter. Zum Glück war keiner tödlich 
getroffen worden. 
§ Auf friſcher Tat ertappt wurden geſtern hier zwei 
tebinnen, die fi in einem Geſchäft von Ferber, Dans 
zigerſtraße (Gdanska) Stoff zu einem Jackett aus⸗ 
ſuchten, und zwar hatten fie dafür ausgewählt den Reſt eines 
guten Tuchballens. Sie wurden aber rechtzeitig feſtgenom⸗ 
men. als ſie noch im Beſitze des entwendeten Stoffes waren. 
Jeſtgenommen wurden geſtern drei Betrunkene, zwei 
Diebe und ein Bettler. a 


N un 
Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verein Deutſche Bühne Bydgoszez. Heute (Donnerstag) in der 
Deutſchen Bühne Vorführung für die Mitglieder des Vereins 
nebſt Familien, ſowie Gäſte. Näheres ſiehe Einladungsſchreiben. 
Türöffnung 7½ Uhr, Beginn 8 Uhr. (3216 

M.⸗G.⸗V. Korublume. Die angeſagte Geſangſtunde am Freitag, 
den 5. März, muß umſtändehalber ausfallen. Der Vorſtand. (3175 


D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 9. März, abends 8 Uhr, in der 
Deutſchen Bühne Heitere Kunſt des Wiener Künſtlerpaares 
Josma Selim — Ralph Benatzky. „Einen der beſt⸗ 
gelungenen und, sans phrase, genußreichſten Abende der dies⸗ 
jährigen Saiſon beſcherte uns das ausgezeichnete Künſtlerpaar 
Selim — Benatzky. Geiſtvoll und witzig im beiten Sinne 
des Wortes waren die vielſeitigen literariſch- muſikaliſchen 
Schüpfungen. Das den Saal bis zum letzten Winkel füllende 
erleſene Publikum feierte die graziöſe Sängerin und den am Flügel 
meiſterlich begleitenden Dichter und Komponiſten in ſelten ſtür⸗ 
miſcher Weiſe“ ſchreiben Züricher Blätter. (Vorverkauf in der 
Buchhandlung E. Hecht Nachf.) (3214 

Conrad Veidt, der bisher unerreichte Darſteller der Charakter⸗ 
rollen, der geniale Virtuoſe ungewöhnlicher Mimik, tritt auf in 
der Titelrolle des geſtern im Kino Maryſienka auf die 
Leinwand gebrachten Dramas „Graf Koſtia“. Veidt iſt von 
Franzoſen, welche dieſes Bild in Szene ſetzen wollten, nach Paris 
gebeten und iſt dort mit ihm ein koſtſpieliger Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen worden. Man wußte nämlich, daß man einen beſſeren 
Schauſpieler nicht finden werde. Es muß anerkannt werden: 
Sie ſind nicht betrogen worden; denn Veidt erreichte in der Rolle 
des Grafen Koſtia eine ungeahnte künſtleriſche Höhe. Die Fabel 
des Dramas ſpinnt inmitten der Allmacht der ruſſiſchen Ariſto⸗ 
fratie mit dem Hintergrunde der Romantik und Tyrannei; fie 
iſt eine beſondere, nicht wieder anzutreffende Fabel. Wer ein 
wahrhaft geniales Spiel bewundern und eine durch einen kraft⸗ 
vollen dramatiſchen Inhalt hervorgerufene innere Erregung er⸗ 
leben will, 
Mittel. 4 

x * *. 


in. Geski (Kr. Inowroctaw), 2. März. Am Sonntag 
nachmittag fanden hier die Gemeinderatswahlen 
ſtatt. Aufgeſtellt waren zwei Liſten, eine polniſche und eine 
deutſche; zu wählen waren 14 Gemeinderatsmitglieder. 
Für die deutſche Liſte ſtimmten auch Polen, die mit dem bis⸗ 
herigen Regime unzufrieden, wieder eine deutſche Mehrheit 
mit einem deutſchen Schulzen aufgeſtellt haben wollen. 
Dieſe Lifte hätte daher auch 35 der Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigt, wenn auf der Gegenſeite nicht ſolche Perſonen mit⸗ 
geſtimmt hätten, die noch kein Jahr hier wohnen und rechts⸗ 
widrig in die Wahlliſte eingetragen wurden. Wie verlautet, 
ſoll die Wahl dieſerhalb angefochten werden, ſo daß noch 
einmal gewählt werden müßte. Das bisherige Ergebnis 
7 zu 7 iſt ein ungeſundes, da es bei der heutigen Ein⸗ 
ſtellung keine Mehrheit aufkommen läßt. 

* Poſen (Poznan), 3. März. Ein Polizeihund ent⸗ 
laufen iſt am vergangenen Freitag während der Explo⸗ 
ſionskataſtrophe und hat ſich bisher nicht wieder eingefun⸗ 
den. Es handelt ſich um einen Wolfshund, der auf den 
Namen „Lord“ hört, an dem Lederhalsband ſechs Metall⸗ 
knöpfe hat, ziemlich groß und dunkelgrau iſt. — Selbſt⸗ 
mord verübt hat heute früh in ihrer Wohnung Görna 
Wilda 54 (fr. Kronprinzenſtraße) die 47 Jahre alte Schloſſer⸗ 
frau Dziechezarz, indem ſie ſich mit einem Raſiermeſſer den 
9 N Der Grund der unſeligen Tat iſt un⸗ 

ekannt. b 


(3210 


Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant. ö 
im Café und auf den Bahnböfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


wo. Die Rechte einer polniſchen Deviſenbank find der War⸗ 
ezawski Bank dla Handlu Zagranicznego (Warſchauer Bank für 
Außenhandel) vom Sinanzmintker entzogen worden. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 4, März auf 5,0844 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der mp am 3, März. Danzig: Zloty und Ueber: 
Dunn Warſchau 67,17-—67,33, Berlin: Zloty 53,92 54,48, Ueber: 
weilung Warſchau, Poſen oder Kattowiß 54,01—54,9, Zürich: 


4 


für den iſt hierfür „Graf Koftta“ ein unfehlbares 


kommt zahlreich zur unent- 
geltlichen Besichtigung 
rationellen Kochens auf Gas 


* 
8 


Ueberweiſung Warſchau 67.00, London: Ueberweiſung Warſcha 
37,00, Neunork: Ueberweiſ. Warſchau 13,00, Wien: Zloty 90, 
bis 91,80, Ueberweiſung Warſchau 91,20—91.70, Prag: Zloty 433,50 
bis 436,50, Ueberweiung Warſchau 434,50—440,50, Budapeſt: 
tot 8900 — 9500, Czernowitz: Ueberweiſung Warſchau 31,50, 
ukareſt: Ueberweiſung Warſchau 32,50, Rig a: Ueberweiſung 
Warſchau 71,00, 
Warſchauer Börie vom 3. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 34.72/—34.60, 34,68—34,52, Holland 305,50, 306,26—304,74,\ 
London 37,10, 37,19— 37,01, Neuvork 7,63, 7,65—7,61, Paris 28,60, 
28.67 — 28,53, Prag 22,59, 22,64—22,54, Schweiz 146,90, 147,27—146,53,| 
Stockholm —.—, Wien 107,50, 107,77—107,38, Italien 30,67¼, 30,75 
bis 30.60. 
. Warſchaner Börſe. Warſchau, 3. März. Auf dem Geld⸗ 
markt hat ſich die Tendenz weiter abgeſchwächt. Auf der⸗offiziellen 
Börſe betrug der geſamte Valutaumſatz 196 000 Dollar, darunter 
5000 in Bar. Die Bank Polski gab Dollar zu 7,62 ab und kaufte 
Dollar zu 7,58 an. Im privaten Verkehr zahlte man für den 
Dollar 7,74. Für den Goldrubel zahlte man anfangs 4,04, ſpäter 
4,02. Auf dem Anleihemarkt wurde die Eiſenbahnanleihe wiederum 
ſtark geſucht. Auch für die ſechsprozentige Dollaranleihe beſtand 
lebhafte Nachfrage. Andere Anleihen ohne Veränderung. Pfand⸗ 
briefe konnten ihre geſtrigen Kurſe halten. Auch auf dem Aktien⸗ 
markt herrſchte erhaltende Tendenz. Lebhaft war die Nachfrage 
-nach Starachowiceaktien. 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
3. März. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,495 Gd., 123,805 Br., 100 Zloty 67,17 Gd., 67,33 
Br., 1 amerik. Dollar 5,1723 Gd., 51852 Br., Scheck London 25.1950 
Gd., 25,1950 Br. — Telegr. Auszahlungen; London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,2050 Gd., 25,2050 Br., Berlin in Reichsm. 123,445 Gd., 123,755 
Br., Neuyork —— Gd., —.— Br., Holland 100 Gulden —.— d., 
—,— Br., Zürich 100 Fr. 99,75 Gd., 100.00 Br., Paris —.— Gd., 
—.— Br.. Stockholm 100 Kr. —— Gd., Warſchau 


* * 


100 31. 67,17 Gd. 67,33 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


— —„—-—t 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
abe. lung in deutſcher Mark]. März 2, Mär.. 
ſätze Geld Brief Geld Brief 
— [Buenos -⸗Aires 1 Peſ. 1.691 | 1.695 | 1.6986 | 1.700 
— Kanada. . 1 Dollar] 4.178 4.188 4.178 4.188 
7.3% Japan. . 1 Ven. 1.913 | 1.517 | 1.905 1.809 
— Konſtantin. Itr. Pfd. 2.185 | 2.195 2.18 2.19 
5%, London 1 Pfd. Strl.| 20.320 | 20.432 | 20.372 20.422 
4% [Neuyork. . 1 Dollar 4.195 | 4.205 4.195 4.205 
— Riode Janeirol Milr.] 0,616 0.618 0,614 0.616. 
— Uruguay 1 Goldpei, | 4.305 | 4.315 | 4.305 | 4,315) 
3.5 % |Amiterdam . 100 Fl.] 167.94 | 168.36 | 167.85 | 168.27 
10 % A F. 99 | 6.01 5.99 6.01 
2% | Brülfel-Ant. 100%rc, | 19.055 | 19.095 | 19,05 | 19.09 
3% | Danzig . 100 6uld.| 80.84 | 81.04 ? 81.00, 
75°, Helſingfors 100 fi. M. 10.58 | 10,60 | 10,562 10.802 
2% [Italien .. 100 Lira] 16.84 16.8 | 16,81 18.85 
2 % Jugoflavien 100 Din. 7.388 7.15 7.39 7.41 
5.5% Kopenhagen 100 Kr. 108.91 | 109.19 | 108.86 | 109.14 
9% Liſſabon 100 Eleuto | 21.125 | 21.175 | 21.215 21.265, 
8 % | OslosChrift. 100 Kr. 90,07 | 90.20 | 90,51 80.73 
6 % Paris . . 100 Fre. 15.68 | 15.72 | 15.37 15.41), 
6%, |Brag .... 100 Kr. 12,416 | 12,456 | 12,415 | 12,455 
3.5 / Schweiz .. 100 Fre. 80.3 80.53 | 80.74 | 80.84 
10 % J Sofia.. . 100 Leva] 3.038 | 2,045 | 3.035 | 3,045 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 59.12 | 59.26 | 59.04 | 389.18 
4.5 % Stockholm. 100 Kr. 112.41 | 112.69 | 112.48 | 112.75 
9% [Wien. . 100 Sch. 59.11 | 59.25 | 59.14 | 59,28. 
7°/,| Budapeit 100000 Kr. 5,875 | 5.895 |. 5,875 | 5.895\ 
12% J Warihau . . 100 ZL1 24,01 54,29 54,01 54,29 .\ 


Züricher Börſe vom 3. März. (Amtlich.) Neuyork 749% 
London 25.24½ Baris 19,43%, Wien 73,20, Praa 15,38 ½, Italien 
20,84 ¼, Holland 207,85, Bukareſt 2,25 ¼, Berlin 123,70. 
Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,58 31., do. kl. Scheine 7,58 Z., 1 Pfund Sterling 37,00 Zt, 
100 franz. Franken 28.40 3k. 100 Schweizer Franken 145,50 
100 deutſche Mark 181.10 31. Danziger Gulden 146,82 31, öſterr⸗ 
Krone 107,00 34, tſchech. Krone 22.50 Zloty. j 
Aktienmarkt. } 
Poſener Börſe vom 3. März. Wertpapiere und Obkli⸗ 
gationen: 4proz. Poſ. Pfandbriefe ‚alt 27,00—28,00. 6proz. Liftn | 
zbozowe 520-515. Sproz. dolar. Iiſty 3,40-8,85. proz. Poz. 
konverſ. 0,32. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 1,90. 


Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Induſtrieaktien: Arkona 


1.—5. Em. 0,60. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 0,50. Herzfeld⸗Viktorius 
1-3. Em. 250. Dr. Roman May 1.—5. Em. 17,50—17,00. Minn 
Siem. 1.—2. Em. 0,90. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 1%. Wag., 
Oſtrowo 1.—4. Em. 1,00. Tendenz: unverändert. t 


Produktenmarkt. ö 


ai, 
f 


Weizen 36,50 


1 „ do. (65 inkl. Säcke) 33,00—34,00, Braugerſte, Trans⸗ 
attionspr., 15 To. 4 100 Kilogr. 2,75 und 15 To, 100 Filogr. 
23.50. Gerſte 19,00—20,00, Felderbſen 29.00 — 30,00, Biltoria= 


70,00 —80,00, do. roter 200,00 — 290, 
250,00, do. weiß 180,00— 250,00, Strob, loſe 180--200, Stroh, gepr. 
ſc waer Seu, loſe 6.35—7,15, gepreßt 8,60-9,40. — Tendenz: 
acher. 
Danziger Produktenbericht vom 3. März. (Amtlich.) 
Preis pro gi, in Danziger Gulden. Weizen weiß flau 13,%5—13,50, 
flau 13.25—13,50. Roggen flau 7,70, Futtergerſte 7,50 
bis 8,00, Gerſte flau 8,25—8.625, * —,—, lleine Erbſen 10,00 
bis 10,50, Biltoriaerbien 14.00 15,00, grüne Erbſen —, Roggen⸗ 
‚Heie 5,00—5,25, Weizenkleie grobe 6,00 —6,25, do. feine —, Peluſchken 
9.00 —10.00, Ackerbohnen 10.00 — 10,25. Großhandelspreiſe per 50 
Kilogramm waggon fr. Danzig. 3 
vom 3. März. Amtliche Pro⸗ 


Berliner Produktenbericht 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 249—253, 
Sean März 264— 264,50, Mai 270—209 Br., Juli 271,50 —271, 
behauptet. Roggen märk. 143—147 pomm. 142.148, runs 
März 157,75—158,50, Gld., Mai 169—-169,50, Juli 171—171,50, beh. 
Sommergerite 163—187, Winter» und Futtergerſte 136—150, ruhig. 
Hafer märk. 157-166, März 172,50, Mai 176,50, behauptet. 

Weizenmehl für 100 kg 32.25—32,75, behauptet, Roggenmehl 
ae behauptet, Weizenkleie 10, behauptet, Roggenkleie 8,90 —9, 
ür 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
00, kleine Speiſeerbſen 23—25. Futtererbſen 20—22, Peluſchten 
20,00 — 21.50, Acker 1 — 20,00 — 21,00, Wicken 22,00-25,00, bl. Lupinen 
11,50—12,50, gelbe Lupinen 13,75—14,50, Serradella, alte 1924er 
14— 22, neue 26,00—28,00 Rapskuchen 14,00-14,50, Leinkuchen 18,80. 
bis 19,00, Trockenſchnitzel prompt 8,20—8,50, Sojaſchrot 18,50 bis 
18,60, Kartoffelflocken 14,1014. 40. 1 
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Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
nzeigen und Reklamen: E. Brayaodaft; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 1 
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nnd lernt Kochen Schmack - 


Jagiellonska 14 matt, bite u. schnell... 


do. ſchwed. 190 bis a 
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jeden Donnerstag um 6 Uhr 


———— v i 9—2 D N ‘a5 N 2 rp 9 a 
5 Unſer Horſt ee ein Schweſterchen — — Höchſtpreiſe 88 „ =: 


bekommen. eſes zeigen hoch⸗ —.. EEE. 
Dr. . Behrens 


freut die dankb Elt 8 N 8 
nn dee en, lade Schindeldächer! 


Wilhelm Radtke 
nebſt Frau Alice geb. Zilz. N 
0 9 3 € I Neudeckung sowie ‚Reparaturen werden sachgemäß b 
ie, Von d Promenada 3 Pelzſachen angefertigt. unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus-. 


Kostüm 


aus extra schwerem 
0 Kammgarn, Chevlof 


Ruth Klice 


Bydgoszcz, den 4. März 1928. 
Jackowskiego 27, 


5 Fr e A deleganf verarbeitet 
e e 8 Wilezal, Malborsta 15, geführt. Besichtigung und Kane kostenlos. EN 7 auf Seiden 
fertigt Damen- und Echt Schnauzer N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 . x Sehne 
Die Geburt eines Sohnes zeigen eg Ir 5 Schindeiwerke. 2183 . 9 
in dankbarer Freude an bei ſoliden Preiſen an. zum Dellen 32 N 21 65.— 
2 Herm. Frankego 8. p., J. geſucht. Offert, unter ee EIERN 
Günther Hewelcke 1952 3091 an d. 6it.d. 3. 5 a 
2 2 Pi . 4 
und Frau Anita geb. Limann. Wer fertigt ſachge⸗ a 


mäß künſtliche 


Schrotſteine 


an? Bartz, Peperzyn 
bei Wiecbork.e 31400 


Zmijewo (Hohenlinden), 
den 3. März 1926. 2013 


Sport-Kostüm 


aus vorzüglichem 
Art engl. Stoff 
Jacke auf Seiden 
Damast 


N 21 58.— 
Hurtownic Turbo biawatnych 


„Wiöknik‘ 


Bydgoszcz, Diuga 10/11 


(Friedrichstraße). 


5 Sonntag, den 7. und Montag, den 8. März 1 
PASSIONS-SPIEIIEIE 
PP nn 
g 100 Mitwirkende ; 

Chöre, Massenscenen, Orgelbegleitung, Sologesänge 


8 Hauptdarsteller: Oratoriensänger Faßnacht-Freiburg i Br., Tenor a 


Vorstellungen nachmittags 3 und abends 8 Uhr. Vorverkauf 
Johnes Buchhandlung, ulica Gdanska, ab Montag. Preise der 
Plätze: 4, 3 und 2 2, Stehplatz 1 zt exklusive Steuer. Die 


Am 2. März, vormittags 9 Uhr, entichlief ſanft 
im 54. Lebensjahre nach kurzem ſchweren Leiden mein 
innigſtgeliebter Mann, unſer guter Vater, der 


Beſitzer 


Wilhelm Koch 


Kenſau (Keſowo), Kreis Tuchel. 
In tiefem Schmerz: 
Ida Koch geb. Krieſe 
Erika, Eliſabeth 
Lucie, Chriſta 
Waldemar, Helma. 


> 


Landwirtſchaſtl. Kreiswirtſchaftsverband Anzug 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den x 1 . ee Brodulca — Yziadeive. b 
6. d. Mts., nachmittags 2½ Uhr, von der Kirche in Kawiarnia ‚Empire Reſtauracia Am Montag. den 8. März 1926, 3 Uhr Farbe De 
rn un Sente Donnerstag: |naöntisns findet im Sntel De Mome m Farben, guler 
2 2422 2215 ’ 
5 1] 1117 prima 
Spezialitäten ⸗Eſſen Mitglieder - Versammlung . 
Eisbein m Sauerkohl, Warſchauer 


Flaki, Hausmacherwurſt m. Sauerkohl. 


Lokal bis 3 Uhr morgens geöffnet. 


Dyrekcja. 


mit folgender Tagesordnung ftatt: 21 42.— 

Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht von 1925. 

Bericht der Kaſſenreviſionskommiſſion. 

. Entlaſtung der Geſchäftsführung. 

„Feſtſetzung des Haushaltsplanes für 1996 a 0 
und der Beiträge. 


Neuwahlen für die lt. Satzung aus dem 
Vorſtande ausſcheidenden Herren Goertz, Anzu 
Schielke, Jahnke, Bröcker. N 
6. Anträge und Verſchiedenes. blau und braun 0 
Im Anſchluß daran findet um 5 Uhr Kammgarn, 
ein Vortrag des Herrn geeimabgeorbneten zweireihig 

er 


A Am 2. März d. Is. ſtarb nach kurzem aber 2026 
i ſchwerem Leiden im 54. Lebensjahre Achtung! Achtung! 


Herr 3 FE EEE TEE TEEN 


Wilhelm Koch . Wurſt⸗e 


55 e, Wurſt⸗Eſſen e oe 


BR Kolonien Gabi tn „wittſchaftl. Erfahrungen in Amerika“ Leerbeitet IE 
Lange Jahre hindurch iſt er bis zu feinem frühen Ba Täglich Eisbein und Flali. ſtatt, zu dem auch Familienangehörige und 21 65.— 
Tode ein treues Mitglied unſeres Vereins geweſen. 


Ed. Beidatſch, ul. Gdanska 28 A 
Wir ſchätzen in ihm den aufrichtigen, treuen Mann, 6 7 


Der Vorſitzende (—) Höltzel. 

den tüchtigen, fleißigen Landwirt und den ſelbſtloſen or Achtung! nu 

Mitarbeiter, deſſen Rat uns ſtets wertvoll war. N * ewaſch. Mäſche wird 
Dankbar werden wir ſein Andenken ſtets in 


Ehren halten. . a. | Ras ix St. lüge, Sul: 
sandiieiigaftiher Berein Sucel, Der Herr een 
i kleidet sich elegant bei Kulſchwagen HAUSMACHERWURST 


pen P. 10 Fi Chemifett 
Dr. Germann. 
17 .. b /UND EISBEIN 
aldemar Müh Istein „Warden wagen eee ee, 


St. 10 erhemd 25 
is 50 fr. Sntaberti 

i . Väderfabrit auf gebog. 2 ey 3 

Allen Lieben, welche bei der Be⸗ Felgen dis 3/, ſtark. : Künstlier- Konzert : 

Fettes ttb ttt 


7 2 


NEUE 


WURST-ESSEN 


15/16, II. r. Vorderhaus 
5 erdigung unsrer Kleinen ihre Teil⸗ 7 2 Radnaben 
Re derben Hofen di deine in 2 are Bette u sführun net 
a inderheim Poſen für jeine in⸗ e ung, S Bis 3 Uhr geölfne 
1 haltsreichen Worte, den L und K 5 günſtige Bedingung. Bis 18 
a Selen ber fenen Sorte den ul. Gdanska 750 Danzigerstr. Kai ling . st 
onen ranzſpenden prechen wir 2798 . . 
unſern aufrichtigſten, herzlichſten Dank Weshalb staunt man Fernruf Nr. 1355. 
aus. S. Czernacz und Frau. 2096 über meine 5 
N N Von hiesigen Anbaustationen 
haben wir folgende 


billigen Preise | 
Original v. Kameke'sche 


unafkartoffeln 


Vergrößerungen 
Artermanns Yanubiagerfte, Ablant,| 8.75 = 
soweit der Vorrat reicht, abzugeben: 
Original v. Kamekes Deodara 


frühreif, für leichte und milde Böden, 
Original v. Kamekes Parnassia 


Wir bieten an zur Saat: 


Aufgebot. 


NMiͤppes leberwinderhaſer . Diz. Postkarten meinen Kermins ge 


bracht, da 


Ait tte 
r mittlere und beſſere Böden geeignet. . ME klar eiter d J h f 
GdendurferSübenlmen, gel l fut „ ft e, f Jonder ‚AgEND 


In künstl, Ausführung 


5 : iginal v. Kamekes P 
wa "| ZE0nnBs een u 15 a h nis hinzen Orieinal e tei 
Figl u Wirken. ent ere | * ht Wasdne und dc Hawe v. Kameker Goldbal 
R N meine Ausstellung. | hort, Fe 1 Hindenb 
,, !  Kamakr Manu 
8 8 Er Pruszezer Fotografien b staunend billigen Preisen Odiginsl;v.. Kamaken Clorlone 
% ar: und Darlehnskaſſenverein 4 / Prinzesröcke Slusenschürzen : 0 
1 9 f Sp. z. 44 o. f nur kurze Zeit d Linfröcke Wienerschürzen 72895 dir chi eee über 9215 et 10 at 
7% re nie ntschürzen blu pließli 
5 e e le e i nur oeit und in bei 33 Mädchenschurzen Außerdem von der v. Kameke- bis, ag b 
Pruszez, pow. Swiecie. Saen erideinenben Herrenhemden Knabenschürzen schen Saatzuchtwirtschaft fol- 
Gdanska 19. Deulſchen Rundschau außerdem sämtliche in Satins, weißen und 45 Ba jeweili 8 1 
159 zu, endeten Mädchen- und gestreiften Wäsche- gende Sorten zum jeweiligen 6% Uhr ge 
Paßhild er Sabingher Arz 1996 | Knabenwäsche stoffen usw. Preise des Züchters: ee y 2 
ö 5 18 Wäschestickerelen. 2044 iginal v. Kamekes Centifolis Sonntag. d. 7 11 
Tadellose = BD lsofort mitzunehmen. ir. r allen @ Benutzen Sie dies selten vorteilhafte Angebot 8 5 wert Citrus 25 nachmittag reisen 
N * und decken Sie Ihren Bedarf bei mir. Sie] Original v. Kamekes Citrus zmäniat- 2 
6 ® h Ih n li h werden dadurch viel Geld sparen. Original v. Kamekes Laurus zu e ie . 
Ich mat 7 98 en mog Ib Ein Besuch meines Lagers ist lohnend. 5 555 wie 3 Mar Alten 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal riginal v. 0 Operette in oda 
i icht iginal v. Kamekes Pirola 5 rt B : 
setzen zu lassen durch meine unerreic Dom | Handlowy ee 2 ae Mirabilis von Robe. bb werdet 
® Original v. Kamekes Tuno 


Original v. Kamekes Belladonna 
Original v. Kamekes Lotos 


PosenerSaattaugesellschaft 


22.0. . 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 13, 1. 
Telephon 60-77. 6077 


eee | niedrigen Preise um „r Sd TO“ 
eee e Arbeite, eee eee 


g Julj. Krol ahlungserieichterun 
; Chem. Fabrik, Bydgoszez. e . er Mt önferieren ‚Bringt Elfolg N 


. ** 15 9 1 u a ern a Like u Bin u NETTE A sr a 


2. Blat. Deutſche Rundſchan. 
Bromberg, Freitag den 5. März Aueh, 


| Pommerellen. 
5 4. März. 
a Graudenz (Grudzigdz). 


* Eine Tagung der Vorſitzenden und Syndici der Band 
werkskammern nebſt Delegierten fand in Anweſenheit des 
zregierungskommiſſars, Herrn Rat Bareiszewski von der 
Wofſewodſchaft, in Graudenz ſtatt. Es wurden das Hand⸗ 
werk betreffende aktuelle Fragen beraten. U. a. beſprach man 
die hohen Beiträge der Landesverſicherung, das Projekt des 
Gewerbegeſetzes, den Zolltarif, ſowie die Teilnahme der 
Lehrlinge an dem FJortbildungsſchulunterricht. Eine 
größere Diskuſſion entſpann ſich über das Referat betr. die 
Ausführung von Privatarbeiten durch das Militär, die 
Strafanſtalten und andere ſtaatliche Inſtitute zum Schaden 

r das Handwerk und die Kleininduſtrie. Da dieſe Ein⸗ 
richtungen keine ſozialen Abgaben, Steuern und andere Ge⸗ 
hren zahlen, können ſie um ſo mehr die Arbeiten zu niedri⸗ 
gen Preiſen ausführen. Die Verſammlung faßte in den 
zur Sprache gekommenen Angelegenheiten eine ganze Reihe 
wichtiger Beſchlüſſe uns Reſolutionen. * 


„ * Der Verband der erwerbsloſen geiſtigen Arbeiter hielt 
kürzlich eine Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Kwiat⸗ 
kowski, berichtete über die Tätigkeit des Vorſtandes. Am 
ründungstage des Verbandes enthielt die Kaſſe keinerlei 
ittel, aber dank intenſiver Arbeit gelang es, bis zum 19. Fe⸗ 
ruar in Einnahme und Ausgabe über 2866,75 zl zu vers 


— Ertrunklen. Beim Spielen an der ſogenannten 
Poluiſchen Weichſel ertrank am vergangenen Sonntag der 
10 jährige Sohn des Eiſenbahners Wentzel aus Podgörz. 
Spielkameraden berichteten hiervon dem Vater, worauf ſo⸗ 
fort nach der Leiche geſucht wurde, jedoch erfolglos. 1 

— Der Garderobendiebſtahl bei Frau Hoppe, wo für 
ca. 280 zi Kleidungsſtücke geſtohlen wurden, iſt bereits auf⸗ 
geklärt, und die Diebin verhaftet worden. * 


—cdt Aus dem Laudkreiſe Thorn, 2. März. Seit längerer 
Zeit treibt im Landkreiſe in der Umgebung von Birglau 
(Bierzglowo) eine gut organiſierte Diebes bande 
ihr Unweſen. So wurden dem Landwirt Czajkowski eine 
größere Menge Futterrüben, dem Landwirt Zielinski zwei 
Körbe voll der beſten Bienen, dem Landwirt Zellmer zwei 
Gänſe, dem Landwirt Nalaskowski 10 Hühner — und ſogar 
dem katholiſchen Geiſtlichen Zietarski zwei Stöcke Bienen 
geſtohlen. In ſämtlichen Fällen konnte man trotz eifrigſter 
Nachſorſchungen die Diebe nicht ermitteln. 


Tuchel (Tuchola), 2. März. 


ſollten. Namentlich wurde ein Sch 


Czersk begeben habe. Der Beamte 
kannte ſich ſogleich zu der ihm zur 


auf dem Leibe. Kaltblütig meinte 
daß ich gefaßt bin, ſo bekomme ich 


Da bleibt nur das Mauſen, dann 
verſorgt. 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die nüchſte Neueinſtudierung der Deutſchen Bühne Thorn geht am 
kommenden Mittwoch, 10. März, abends 8 Uhr, in Szene, und 
zwar „Die Gegenkandidaten“ von Ludwig Fulda. Für die Spiel⸗ 
leitung zeichnet Herr Max Herrmann. Die Hauntrollen dieſer 
nieraktigen Komödie liegen in den Händen von Frl. Charlotte 
Damrau und Alfred Streller: ferner wirken von altbekannten 
Darſtellern mit! Frau Grete Wallis, die Herren Brunn 
Alexander, Adolf Schultz, Albert Schulz., Alf Sendard, 


arbeitete. Am genannten Tage 


j fügen, Betreffs des Ausbaues des Verbandes in eine Eruſt und Hans Wallis. — Vorverkauf bei Thober, Stary 
auernde Organifation, ſpeziell in einen Verband der geiſti⸗ Rynek g1, iſt eröffnet. (Siehe Anzeige.) (3181 ** 


gen Arbeiter. wurde beſchloſſen, dieſe Sache im Auge zu be⸗ 
alten und gründlich vorzubereiten. Mit 72 gegen 4 Stim⸗ 
men wurde die Eröffnung der billigen Küche beſchloſſen. In 
ie Reriſionskommiſſion wurden fünf Perſonen (darunter 
drei aus der Bürgerſchaft) gewählt. Herr Milewski refe⸗ 
rierte über die Zuerkennung ſtändiger Beihilfen für die er⸗ 
werbsloſen geiſtigen Arbeiter durch die Regierung. wie das 

on dauernd in Warſchau, Lodz und anderen Städten ge⸗ 
ſchieht. Es wurde eine Deputation gewählt, die dem Miniſte⸗ 
rtum für Arbeit und ſozialen Schutz die Wünſche und Forde⸗ 
rungen der Graudenzer erwerbsloſen geiſtigen Arbeiter vor⸗ 
tragen ſoll. * 


Revolver hervor und gab auf ſie dr 
. — 9 — 

fliehen, wurde aber auf dem Bah 
* Dirſchau (Tezew), 3. März. An der bekannten Kreu- durch einen an o ny men Brief. 
zungsſtelle der Bromberger Eiſenbahnſtrecke und der Chauſſee 
Dirſchau—Mewe ereignete ſich wiederum heute Nacht ein 
Autounglück. Betroffen wurde hiervon der Inhaber der 
hieſigen Lifürfabrit Hermann Hein Söhne, Herr Willy Hein 
nebſt Angehörigen. Um 1 Uhr nachts kam er in einem ge⸗ 
ſchloſſenen Auto aus Richtung Subkau an die Durchfahrts⸗ 

ſtelle. wo der Chauffeur die Schranken geſchloſſen fand. Da 

von der Annäherung eines Eiſenbahnzuges nichts zu merken 

war, wurden vom Chauffeur einige Hupenſignale abgegeben 

zwecks Offnung der Schranken, worauf dann auch der dienſt⸗ 

tuende Wärter erſchien und die Schranken öffnete. Der 

Chauffeur ſeinerſeits ließ nun auch den Wagen an, kam aber 

nur einige Meter vorwärts, als die neben ihm 
ſitzende Gattin des Herrn Hein⸗das Herannahen eines Zuges 

aus nächſter Nähe hörte und dann auch gleichzeitig der 

Wagenführer. Wohlgemerkt hörte man dieſes nur, irgend 

ein Lichtſchein von der Lokomotive war aber nicht zu ſehen. 

Jetzt war es aher auch ſchon zu ſpät. aus dem geſchloſſenen 

Wagen herauszuſpringen, im ſelben Augenblick erfolgte auch 

ſchon der Zuſammenſtoß und — nach einigen Minuten be⸗ 

freite man ſich gewaltſam aus dem in Trümmer gegangenen 

5 abſeits am Wege an einem größeren Steinhaufen 

iegend. 


* Konitz (Chojnice), 3. März. Ein Boden brand 
entſtand heute früh gegen 6 Uhr im Hauſe Schützenſtraße 
Nr. 41. Das Feuer, das erſt im Entſtehen begriffen war, 
wurde von Hauseinwohnern bemerkt und noch vor Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr abgelöſcht. Es iſt lediglich ein Stroh⸗ 
ſack verbrannt. — Unſere Freiwillige Feuerwehr 
ſtand natürlich wieder 34 Stunde bereit zum Eingreifen, und 
wartete — auf die Beſpannung, die erſt von der ſtädtiſchen 
Kläranlage abrücken mußte. 


. >) 
Thorn. 
ieee 
„„ e Freundlich SEE) a 
RR REN 2 möbllert, oimmet Für die vielen Leweiſe herzlicher 


f | F Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres 
Statt Karten. leben Entſchlafenen ſpreche ich im 
Heute abend entſchlief fanft nam langem ſchweren, mit großer 


Koscieniny, Kr. Petrikau, wohnhafte 


jo zu Herzen, daß fie Dienstag en 


litt und auf der Stelle verſta 
Thorn (Torun). 


5 dt Iſolier⸗ and Beobachtungsbezirke. Zur Vermei⸗ 
ung einer Weiterverbreitung der Maul⸗ und Klauenfeuche, 
owie anderer Viehſeuchen — zumal die Viehmarktſperre 

f aufgehoben iſt — ſind Iſolier⸗ und Beobachtungsbezirke ein⸗ 

Krichtet worden. Zum Jſolierbezirk gehören die Ortſchaften: 
Sbloß Birglau (Bierzglowo Zamek), Domäne und Gut 
Urglau aus welchen jegliche Aus⸗ und Einfuhr von Klauen⸗ 
vieh noch verboten iſt, es ſei denn zu Schlachtzwecken direkt 
dir dem Schlachthaus. Zum Beobachtungsbezirk gehören 
die Ortſchaften: Lubianka, Leszez, Olek, Cegieluck, Czarne⸗ 
oto, Zarosle Cienkie, Lonczyn und Birglau Dorf (Bierz⸗ 
owo wies). 15 

— Der Waſſerſtand der Weichſel hat ſtark zugenommen 

ne auf der linken Stromſeite treibt ſeit geſtern krüh 
waches Grundeis. Noch am Montag betrug der Waſſer⸗ 

dand 72.48 und heute bereits ＋ 2.85. Trotzdem verkehrt 

er Fährdampfer noch, auch Laſtkähne und Schlepper ſieht 

an auf dem Strome. Von oberhalb iſt ſchon ein Fallen des 

aſſers gemeldet worden. * * 


'* 


* Danzig, 2. März. Im H 


örtert wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. 

rungsvertreter eine Erklärung ab, 
ſchon in dieſer Woche mit Notſt and 
rem Ausmaß begonnen und dabei 
beſchäftigt werden ſollen. Sobald di 


Erwerbsloſen⸗Unterſtützungsgelder 
zahlen, daß die Betriebe verpflichtet 


x & men — 8 meinen 
nach g i nnigſten Dank aus. atgs 
Geduld getragenem Leiden meine innigitgeliebte Frau, unſere gute Exp. Wallis, Torun. sıas 2 
Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 5 an Rächrichten. x Hulda Deffke geb. Zick. 


gta Antonie Matiejews l!!! 


St. Georgen⸗Kirche. 
geb. Krauſe 


Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 

Altſt. evang. Kirche. 

l rm. 1% Uhr: Gottesd. 

im 63. Lebensjahre. In tiefer Trauer: 11 ¼ Uhr Kinder ottesdſt. 
Theodor Maciejewski und Kinder. 

Torun, den 2. März 1926. N 

Die Beerdigung findet am Freitag, den 5. März, nachm. 3 Uhr. 


der Bu 


Er N > 


5 f 
Sonnabend, den 6. März. % Uhr im 


großen Saale des Tivoli 


Familienabend im Deut, ſeſtliche Tanz⸗Stunde 


ſchen Heim. Freitag, abds für meine Schüler und ihre Angehörigen. 
6° Uhr: Paſſionsandacht Die früheren Schüler find herzlich eingeladen. 


Nachm. 6 Uhr: Evangel. 


dom Trauerhauſe ul. Mickiewicza 64 aus ſtatt. Trauermeſſe am nor wert wor Säfte lönnen eingeführt werden. aue 
. 1 s ſtatt. —. Traue luth. 2 3 
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10 Uhr: Gottesdienſt, Pf. 
Anuſchef. = 
Sonntag. den 7. März 1926 
abends 8 ‚im Gemeindehauſe: 


| Die unter Nr. 2606 
inſerierte 3109 

Stelle einer 

Kontoriſtin iſt 


und ſie, nur ſie 
wacht wie aus 


uſchneide⸗ 
Kutſus 


Sen in Damen» u. Kinder⸗ 8 25 9 
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66 
für Büro und Aontor u men» u. Herrenwäſche. Räucherwaren, Freitag, d. 12. 3., nachm. „Die Frau ohne Kuß 


Operette in 3 Akten von Richard Keßler.“ 
balte ich in nur quten, langjähri ire Torun, Rölannas — Kuhr: Palſtonandacht. Mufit von Walter Kollo 
ewährten Qualitäten am 5 5 (Eingang®äderftr.)zons e Butter Podaorz. Nahm, 3 y : 


d 
empfehlen N i Sonntag, den 14. März 1936: 
Alte ünſtliche 1) Uhr: Gottesdienit, 9 3 


vorm. Dammann Rentſchlau. Vorm. 10 2 
2 ; * Kordes, uhr: Goßtesdienſt, Nchm. „Die Frau ohne Kuß ve 
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3056 Telefon 51. ittwoch, nachm. : Mickiewicza 15. 
u, Zähne mit Stiften ann a. 
(Platin) kauft u. zahlt 


Paſſions⸗Adacht. 

0 Bun 
ee ee 200 f Lulkau. Der Gottes 
T ˙ le — srun, Katarzynn 12, in Toru T. 3. Kirchenzettel. 


Wegen Aufgabe der Miltwoch den 10. März Sonntag, d. 7. März 26. 
Br Landwirtichait heden|pünftl. 8 Uhr abends] Schönſee. Nachm. 2 
wir ab ugeben: Neueiuſtudierung: Uhr: Gottesdienſt, 3 Uhr: 

3 Jauchefäſſer f. ganz ng: Kindergot esdieſtſt. chm. 
en deu, 800-9001 faffend, Die 3 Air: Jünglings⸗ und 

I Riemenſchneider. Jungfrauenverein. Mitt⸗ 
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* Görnosiaskie 1 Rultivator, Komödie in Aufzügen Oſtessig. 
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ganzen Abend 


Juſtus Wallis, Torun 


gegr. 1888. Schreibwarenhaus gegr. 1859, 


KINO ORZEL. (Adler). 
Nur 4 Tage! ene aus” Nur A Tage! 
Der Seeteufel. 


Großes Sensations-Drama mit elena Makowska 
und Carl de vogt. 


Blitzzug der Liebe 


mit der bildschönen und bekannten Filmdarstellerin 
Ossi Oswalda. 
Beide Filme wurden wochenlang in den besten Kinos Europas 


u 4 
n 


Tow. 2 Ogr. por. Schleudermaſchinen Vorverkauf v. 11-1 uhr Uhr: Kindergottesdienſt. 


Tel 138 u. neue Kanetzkörbe. u. 3—5 Uhr im Friſeur⸗ Nachm. 3 Uhr: Jüngling⸗ 5 ; 
u Torum Kopemika 7. Naunfrager find su zieh. |neihait Tbober arg deren. 3he; . in gem größten Erkole aufgeführt. 
ä ier 3365 an mich Roner 4 0 peda 6 Deutsche Beschreibungen gratis an der Kasse. 8200 
; 8 Exp. Wallis, Torun. ab 7½ Uhr. 3180110 Une: Leſegottesdienſt. asaaajwf³;⁊Ʒ̃ ane aunenunnenen sonden nunnsn eee eee 
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und auf Erſuchen nahm die hieſige Sicherheitsbehörde die 
Nachforſchungen auf. Bald hatte ein Beamter auf der Her⸗ 
berge feſtgeſtellt, daß der betreffende Schneidergeſelle vor 

ganz kurzer Zeit ſich mit einem „Kollegen“ auf die Tour nach 


Trickothemde wurde ihm abgenommen, ein zweites trug er 


Arbeit gibt es nicht, betteln ſoll man nicht, leben will man. 


——— ꝗ—ôůUãlüñ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 3. März. In dem nahezu aus⸗ 
ſchließlich von Juden bewohnten Städtchen Chmielnik ers 
eignete jih am Sonnabend ein blutiger Vo rfall. In . 
dem Magiſtrat war nämlich ſeit einigen Jahren die 22 jährige 
Brandla Salzmann beſchäftigt, die von den ſtreuggläubigen 4 
Juden ſohr gehaßt wurde, weil ſie auch am Sonnabend i 


in dem die Salzmann beſchäftigt war, der Sequeſtrator, der 
28jährige Chaim Hall und forderte die Beamtin auf, das 
Arbeiten am Sonnabend zu unterlaſſen. Als ſie jedoch Eu 
feine Anſtalten traf, das Büro zu verlaſſen, riß Hall einen 


der Stelle tötend. Der Mörder verſuchte dann zu 


Heirat mit der 19 jährigen Maria Kosciesz erhielt der in 


anonymen Brief, in dem der Verfaſſer die Braut des Z. als 
ein Mädchen von ſehr ſchlechtem Charakter darſtellte. Za⸗ 
wadzki zeigte den Brief ſeiner Braut und verſicherte Ahr 
dabei, daß er fie liebe und nicht glaube, was in dem Briefe 77 
geſagt ſei. Die Kosciesz nahm ſich jedoch die Verleumdungen 


Trauung beim Hochzeitsmahl — einen He rz ſchlag er» # 


Freie Stadt Danzig. 


Volkstages wurde Sonnabend mit der Beratung vers IT; 
ſchiedener Einzeletats begonnen. Daß bei dieſem Etat die 
Frage der Erwerbsloſenunterſtützung eine be | 
deutende Rolle ſpielt und dementſprechend auch ausgiebig er⸗ 


ſoll in Doppelſchichten gearbeitet werden, ſo daß man daun 
mindeſtens 7000 Erwerbsloſe zu beſchäftigen hofft. Außer⸗ 
dem beabſichtigt der Senat, trotz mancher Bedenken, an die 
gewerblichen Betriebe Zuſchüſſe in der Höhe der erſparlen 


Zahl von Arbeitern neu einzuſtellen. 


Graudenz. 


. Konzert⸗ und i 
Kunſtueranſtaltungen 


Arnold Kriedte, Grudziadz 
— . — — TEEN 


Mittwoch, den 10. März 1926, 
pünktlich Uhr im Gemeindehauſe: 


Heitere Kunſt 
Josma Selim 
Dr. Ralph Benatzly 


Programm: JI. Carrière. Der Roman 
eines Mädchens in fünf Chanſons. 
II. Chanſons von heute u. morgen. 

Kritiken: Berliner di Ange Stunden ⸗ 

lang möchte man 


B. 3. am Mittag: Es durchbrauſen 
Stürme des Lachens den Saal. Keine 
bringt wie ſie den ſchwebenden, wie⸗ 
enden Rhythmus d. Wiener Walzers. 
en unvergänglichen Zauber d. echten 
Wiener Liedes. — Berliner Tageblatt? 
Die Hörer jubelten über ſich ſelbſt. 
weil ſie es ſertig bekamen, fait einen 


Herzen zu lachen. 2006 
Eintrittskarten à zl 5.—, 4.—, 2.50 und 
1.50 zuzügl. ſtädt. Steuer u. Garderobe 
nur in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Grudzigdz, Mickiewicza g. 


Zane een eee eee nme eee 


N 
In Zempelburg war 


ein Manu akturwarengeſchäft u beſtohlen wor⸗ 
den; die Diebe vermutete man in „reiſenden“ Handwerks⸗ 
geſellen, welche ſich nach der Tat nach Tuchel gewendet haben 


neider genau beſchrieben, 


hinterher. Der Dieb Be: 
Laſt gelegten Tat, ein 


der Sünder, es iſt gut, 
doch Eſſen und Obdach; 


wird man für eine Zeit 


nun kam in das Büro, 


0 
ei Schüſſe ab, ſie auf 
nhof verhaftet. — Tod 
Einige Tage vor ſeiner 


Stefan Zawadzki einen 


N 


Se 
1 


achmittag — nach der 


r b. 


auptausſchuß des 


Hierbei gab der Regie⸗ 
daß höchſtwahrſcheinlich 
sarbeiten in größe⸗ 

etwa 3600 Erwerbsloſe 
e Tage länger werden, 


mit der Maßgabe 


zu 
ſind, eine entſprechende 


chhandlung 


die Augen ſchließen 
hören. Und man er⸗ 
einem Märchen. — 


lang aus vollem 


U 


Empfehlen tägl. friſch 
geröſtete Kaffees, 1 
reichſte Auswahl in 5 
Keks, Schokoladen u. 
Konfitüren, 2 
Tee und Kakao. l 
Menz & Neubauer, 
Kaffee⸗Spezlalhaus, 
um N 


Kirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 7. Merz 20. 
(Oeuli;. 3 
Gruppe. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer 
Zellmann, Iwitz. 1 
Nittel. Vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. ER 
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Dichtung und Wahrheit. 


Vereins geſchildert wurden. 

laſſung zur Einberufung der Verſammlung war die Tat⸗ 
ſache, daß die deutſche Bevölkerung zu den Ge⸗ 
[meindevertreterwahlen eine eigene Lifte auf⸗ 
geſtellt hatte, auf der auch Polen, denen an einer 
friedlichen Mitarbeit mit den deutſchen Bewohnern gelegen 
iſt, auftraten. Schon die Bekanntmachung der Verſamm⸗ 
lung war in einem unverſchämten Ton gehalten. Was aber 
in ihr ſelbſt von dem Poſener Herrn, einem ihm aſſiſtieren⸗ 
den Reſexveoffizier und dem katholiſchen Ortsgeiſtlichen 
vorgebracht wurde, zeigt deutlich die nicht nur der deutſchen 
Minderheit, ſondern auch dem Staatswohl feindliche Ten⸗ 


denz des Z. O. K. Z. 
. Der Referent verwahrte ſich energiſch gegen eine Gleich⸗ 
stellung des Weſtmarkenvereins mit dem ehemaligen deut⸗ 

ſchen Oſt marken verein. 
„ Ausrotten“ geweſen. 


2 


Deſſen (2) Deviſe ſei das 
Das Ziel des Z. O. K. Z. aber ſei 
die Erhaltung des Staates. Er will nur das feſthalten, was 
Polen durch ein „göttliches Wunder“ wiedergegeben wurde. 
Dem ſteht aber das Deutſchtum im Wege, das immer und 
überall danach ſtrebt, die ehemals preußiſchen Teilgebiete 
wieder mit dem Deutſchen Reiche zu vereinigen. Es verhält 
ſich in jeder Hinſicht dem Staate gegenüber feindlich. Wäh⸗ 


{ 
| 
N 
® 


Albrecht von Brandenburg hat feinen leichtgläubigen Oheim 
übers Ohr gehauen. 


rzugeben. ; 
3OK 3. dafür fein, 


ihre Früchte zeitigt. An 
A ungern des 303. bekannt, daß der Oſtmarkenverein die 
Polen nicht zu Hunderttauſenden aus dem Lande verdrängt 
hat, daß ſich vielmehr das polniſche Volkstum jener Zeit in 
unſerem Teilgebiet nicht nur vermehren, ſondern auch wirt⸗ 
ſchaftlich und kulturell verbeſſern konnte. Was aber die 
Beſtrebungen anbelangt, durch die der Weſtmarkenverein 
den polniſchen Staat „erhalten“ will, müſſen wir leider feſtz 
ſtellen, daß wir altmodiſch genug find, dieſe Richtlinien 
wahrheitsgemäß als verderblich zu bezeichnen. Wir glauben 
Na nicht, daß die Methode, ſolche Staatsbürger polniſcher 
Nationalität, denen au einer friedlichen Zuſammenarbeit 
mit der deutſchen Minderheit gelegen iſt, mit dem Prädikat 
„Kälber“ zu belegen, in weiteren und maßgebenden Stellen 
Anklaug finden wird. Bezüglich der Aktion gegen den 
Deutſchen Volksbund in Oberſchleſien wollen wir den Herren 
den Rat geben, das endgültige amtliche Ergebnis abzu⸗ 
warten. Es ſcheint uns aber eher, daß dieſe von Kreiſen, 
die dem ZORB. nahe ſtehen, in Szene geſetzt worden iſt, 
und zwar nur deswegen, um den Nachweis zu erbringen, 
wie ſehr der ſchleſiſche Herr Wojewode Unrecht hat, wenn er 
die Deutſchen für friedliche Staatsbürger hält. Oder ſollte 
am Ende ein ſolch ausgezeichneter und angoſehener Staats⸗ 
beomter auch zu denen gehören, die ſich ihren Schlächter ſelhſt 
wählen? Was ſie gegen den vor 2½ Jahreu ohne Prozeß 
und Urteil aufgelöſten Deutſchtumsbund vorbringen, iſt 
eine bewußte Verleumdung. Auch möchten wir den Weſt⸗ 
markenvereinlern nahe legen, ſich etwas eingehender mit 
der Geſchichte zu befaſſen (ſiehe Albrecht von Brandenburg 


Was toftet . 
25 (Nachdruck verboten.) 


2 Man ſitzt im Abteil — oder was noch wohlhabender 
klingt — im Speiſewagen. In wechſelnden Bildern ziehen 
Wald und Feld vorbei. Telegraphenmaſten, Richtungstafeln, 


Steigungsmeſſer, Wärterhäuſer, 


N 


* 
9 


ſeides iſt gut gewürzt. 

Früher — aber es iſt noch gar nicht ſo lange her — plau⸗ 
derten die Menſchen, wo ſie ſich wohl fühlten, über Lilie 
cron, Dehmel, Wedekind. Zu Rehkeule nahm man wohl au 
ein wenig Strindberg. Doſtojewsky und Tolſtoi waren 
zwar für die Umgebung nicht mehr geeignet. Heute be⸗ 
richtet man vom Bobrennen in Schirfe, vom Tanzturnier 
in Baden⸗Baden, erörtert, ob im nächſten Tennistreffen 
Frau Neppach wieder ... Und wie denken Sie über die 
Ausſichten des Sechs⸗Tage⸗Ken nens 
Rrrrruck! Pfſchſch — kssss — rrruck ... 
Plötzlich ſteht der ſchwarze D⸗Zug⸗Koloß. Mitten auf 
freier Strecke! 

Eein kleines Blockhäuschen reckt erſchrocken den roten 
KNopf aus einer verträumten Gegend, in der ſich Laub⸗ 
wald und Wieſenplan bei der Hand genommen haben. 
5 In allen Abteilen rollen die Fenſter nach unten. Köpfe 
— alte und junge, helle und dunkle, knotengeſchmückte und 
Bubiköpfe — werden ſichtbar. Und eine erregte Frage 
wird laut: 5 f 
„Was iſt denn paſſiert?!“ : 
Bände von Vorſichtigen greifen zum Gepäck. Es muß 
etwas paſſiert ſein! Wagentüren werden aufgerifien ... 
„Ruhe halten! Türen ſchließen!“ rufen die Schaffner 
und eilen am Zug entlang. 5 
Hören Se mal, Schaffner, wat is'n da los? Doch keen 
Unglück “ 
355 a „Bleiben Sie nur ſitzen, gleich geht's weiter!“ 

. In ber Mitte des Zuges ſammelt ſich das Zugperſonal. 
Der Fahrdienſtleiter hat den Wagen beſtiegen. Ein Wort⸗ 
wechſel im Abteil. Die Schaffner ſchütteln die Köpfe und 
lachen. Dann verteilen fie ſich wieder auf den Zug. 
„dören Se mal, Schaffner.“ e eee, 


— 


. k 
EM, 


kannten 


metern im Bahnhof planmäßig zum Halten 


uſw.) und ſich über politiſche Grundſätze und Verhältniſſe 
wahrheitsgemäß zu orientieren (ſiehe die Minderheitenfrage 
in anderen Ländern). Unſere nationaliſtiſchen Kreiſe leiden 
nur deshalb faſt alle Morgen am Katzenjammer, weil ſie ſich 


alle Abend einen Mummenſchanz vormachen und an ihrer 


eigenen Herrlichkeit berauſchen. 

Zur Demaskierung ſtellen wir folgendes feſt: 

Die Minderheiten genießen in Polen nicht die Ver⸗ 
günſtigungen, von denen die „Verteidiger der Weſtmarken“ 
faſeln. Es werden uns nicht einmal die durch die Konſti⸗ 
tution verbrieften Rechte eingeräumt. Im Gegenteil vers 
gißt die Regierung bei der Herausgabe von Geſetzen und all⸗ 
gemeingültigen Verordnungen leider nur zu oft, daß ſie an 
der Spitze eines Nationalitätenſtaates ſteht. Auch 
der Weſtmarkenverein kann nichts daran ändern, daß die 
Bewohner Polens im Höchſtfalle nur zu 68 Prozent 
Nationalpolen ſind. Von den reſtlichen 32 Prozent 
ind 15,5 Prozent Ukrainer, 7 Prozent Juden, 4,5 Prozent 
Deutſche, 3 Prozent Weißruſſen und 2 Prozent Litauer. 
Wir wollen darauf aufmerkſam machen, daß die innere Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Staates zum großen Teil von feinem 
Verhalten den nationalen Minderheiten gegenüber abhängt, 
und daß dieſe Minderheitenpolitik mitbeſtimmend wirkt nicht 
allein auf die polniſche Politik derjenigen Staaten, zu denen 
die Minderheiten früher gehört haben, ſondern auf das An⸗ 
ſehen und den Kredit des polniſchen Staates in der ganzen 
Welt. Die Wühlarbeit des ZORZ. aber, die nicht nur gegen 
die Minderheiten hetzt, ſondern auch Polen gegen Polen auf⸗ 
wiegelt, iſt ſtaats feindlich und muß als ſolche auch 
e und von der Regierung entſprechend gewertet 


Wie aber iſt es um die „Vergünſtigungen“ be⸗ 
ſtellt, die wir angeblich oeniehen? Beſtehen ſte Ae Ber 
daß man unſere kulturelle und ſoziale Entwicklung hemmt, 
das man uns — ohne auch nur den geringſten Beweis dafür 
vorzubringen — fortgeſetzt Staatsfeindlichkeit und Abtren⸗ 
nungsbeſtrebungen vorwirft, daß man Gyttesdienſte zu 
„Kaiſersgeburtstagsfeiern“ ſtempelt, aus Guttemplerlogen 
„Verſchwörerbanden“ macht, harmloſe Wandervögel als 
„Spione“ hinſtellt kurz, daß man unſern moraliſchen Kredit 
im In⸗ und Auslande untergräbt? Dem deutſchen Privat⸗ 
ſchulweſen werden längſt nicht die Grundrechte des Minder⸗ 
heitenſchutzbertrages gewährt. Bewährte Lehrkräfte werden 
entlaſſen, oder es wird ihnen die Unterrichtsgenehmigung 
entzogen. Durch die neuen Praomatbeſtimmungen find auch 
die vom Staate angeſtellten deutſchen, ukrainiſchen und weiß⸗ 
ruſſiſchen Lehrkräfte auf das Schwerſte bedroht und gefähr⸗ 
det; deun jedem beliebigen Schulinſpektor ſteht es frei. die 
Exiſtenz einer nicht national⸗polniſch geſinnten Lehrkraft zu 
vernichten, wenn dieſe die polniſche Sprache nicht voll und 
ganz beherrſcht. über die Verbeſſerungsanträge, 
die zu dieſem Geſetz von der Deutſchen Vereinigung 
im Seim geſtellt wurden und die Interpellationen des weiß⸗ 
ruſſiſchen Sejmklubs wurde zur Tagesordnung 
übergegangen. Wo ſind die deutſchen ſtaatlich aner⸗ 
Gumnaſien in. Graudenz, Bromberg und 
Poſen? Lediglich in Thorn beſteht eine derartige Anſtalt. 
Es iſt ferner nicht wahr. daß die Seminare in Graudenz und 
Lodz rein deutſchſprachlich find und daß der Staat die Zög⸗ 
linge dieſer Anſtalten reſtlos einſtellt. Die weitaus meiſten 
Fächer werden im Grauden⸗er Seminar in polniſcher 
Sprache erteilt. Der volniſche Sprachunterricht wird von 
einer weiblichen Lehrkraft gegeben, die der deutſchen Sprache 
gar nicht mächtig iſt. Die Kandidaten müſſen in einzelnen 
Fällen monatelang warten, ehe ſie eine Anſtellung erhalten, 
andere werden überhaupt nicht angeſtellt. 


Wir müſſen leider auch feititellen, daß nicht nur die 
deutſche Minderheit ſtiefmütterlich behandelt wird, ſondern 
daß dieſe Behandlung ſich auch auf die reichs deutſchen, 
aber alteingeſeſſenen Bewohner der preußiſchen Teilprovin⸗ 
zen erſtreckt. Warum muß das Agrar ⸗„Refor m“ ⸗ 

eſetz, das nur die ſchädlichſten Folgen nach ſich ziehen 
ann, ausgerechnet zunächſt den höchſtkultivierten deutſchen 
Beſitz in Weſtpolen angreifen und damit die Wirtſchafts⸗ 
kriſe in unſerer Heimat noch kataſtrophaler geſtalten? Auch 
durch das Hypothekenaufwertungsgeſetz vom 14. Mai 
1924. das im kraſſeſten Widerſpruch zur Konſtitution ſteht, 
werden die pommerelliſchen und. poſenſchen Hypothekengläu⸗ 
biger ſtark benachteiligt. Profeſſor Zoll, der Schöpfer dieſes 
Geſetzes, ſtützte ſich auf die Ausſagen von Sachverſtändigen, 
die aus Kongreß⸗ und Kleinpolen ſtammten. und denen nicht 
nur die hier herrſchenden Zuſtände ganz unbekannt waren, 
ſondern die auch zum größten Teil ſelbſt Hypothekenſchuld⸗ 


ner waren. Wie lautete ſeine Entſcheiduns? „Das ehemals 


preußiſche Teilgebiet iſt verarmt und ſeine Bewohner ſind 
nicht in der Lage. ihren geldlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen.“ Daß die Beweiſe, die er hierzu lieferte, aus der 
Luft gegriffen find, hat der Proteſt des pommerelliſchen und 
voſenſchen Gläubigerverbandes der aber im Sejm verwor⸗ 
fen wurde, erwieſen. Die Auſwertung iſt in Konoxeßpolen 
und Galizien eine viel höhere als in Pommerellen und 
Poſen. Warum dieſe Bevorzugung der anderen Teilgebiete, 
7 weit mehr verarmt ſind und im Verhältnis weit weniger 
eiſten? 


Doch der Zug ſchiebt ſich ſchon langſam weiter. 

Bald wiſſen es aber alle. Ohne Zeitung und Rundfunk. 
Jemand hatte die Notbremſe gezogen! Zwar zu 
ſeiner Entſchuldigung ſei geſagt: um an einer Dame vorbei⸗ 
zukommen, hatte er ſich am Hebel der Notbremfe feſtgehalten. 


Wie mau es mit dem Halteriemen in der Straßenbahn macht. 


Nur iſt der Bremshebel nicht ſo geduldig. N 
Und an der Wand verkündet ein Plakat, daß Klimm⸗ 

züge an der Notbremſe des Zuges eine anſehnliche Geld⸗ 

ſtrafe im Gefolge haben. g 


Man iſt im allgemeinen geneigt, dies ſchlechthin als 
Strafe aufzunehmen. In Wirklichkeit ſchließt dieſe 
Sonderſteuer aber ſchon den Erſatz eines Schadens in ſich, 
den die Reichsbahngeſellſchaft durch das Halten des Zuges 
erleidet. Dieſer durch das Ziehen der Notbremſe bzw. durch 
das plötzliche Halten des Zuges der Reichsbahn exwachſene 
Schaden läßt ſich zahleumäßig ziemlich genau feſtſtellen. 
Wenn ein D-Zug mit zehn Wagen aus einer Geſchwindigkeit 
von 80 Kilometern plötzlich zum Halten gebracht wird, fo 
betragen die unmittelbaren Koſten 12 bis 13 Mark, um den 
Zug wieder in die frühere Geſchwindigkeit zu bringen. Iſt 
der Zug aus einer größeren Steigung zum Halten gekom⸗ 
men, ſo erhöhen ſich die Koſten um weitere 6—7 Mark. An⸗ 
genommen iſt dabei, daß der Preis einer Tonne Kohlen 
28 Mark beträgt. 


Weſentlich billiger iſt es ſchon, wenn ein Perſonen⸗ 
zug aus einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von eee, 
gebra 
wird. Hier betragen die unmittelbaren Koſten, um einen 
Zug mit zehn dreiachſigen Wagen wieder in die frühere 
Geſchwindigkeit zu bringen, rund 6 Mark. 1 


Eine der billigſten Aufwendungen ſeitens der Loko⸗ 


motive dürfte wohl der ſchrille oder langgezogene Signal⸗ 


pfiff ſein, der gewiſſermaßen die Stimme der Lokomotive 
ausmacht. Der Lokomotivpfiff koſtet bei drei Se⸗ 
kunden Dauer nur 1—2 Pfennige bei Annahme des oben⸗ 
genannten Kohlenpreiſes. Trotzdem iſt der Signalruf vom 
Führerſtand nicht das unweſentlichſte Mittel zur Regelung 


eines reibungsloſen Verkehrs auf der Strecke. PF. . 
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Dieſe Zuſtände find unhaltbar und werden, wenn nicht 
bald eine Anderung eintritt, den Ruin des Staates herbei⸗ 
führen. Die dunklen Beſtrebungen des Weſtmarken⸗ 
vereins werden ihn nicht aufhalten, fundern vielmehr 
— wie die Erfahrung der letzten ſechs Jahre lehrt — noch 
weiter fördern. Es iſt höchſte Zeit, daß die verantwortlichen 
Männer Polens einen Satz des engliſchen Premierminiſters 
von Verſailles, David Lloyd George bedenken, den 
dieſer bei einer der vielen Beratungen über die Geſundung 
Europas ſprach: „Das erſte Ziel aller Beſtrebungen muß 
die Wiederherſtellung des Vertrauens ſein, ohne welches 
nichts neu gebaut werden kann.“ Das Vertrauen der 
nationalen Minderheiten hat die Regierung vers 
loren, ſie wird auch das eines großen Teiles der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
verlieren, wenn ſie nicht andere Zuſtände ſchafft und die 
ebenſo verlogene wie zexſetzende Propagandatätigkeit des 
Weſtmarkenvereins unterbindet. AEN. 
— EEE EIERN ER ErenerwereÄ 


Der Niedergang des holniihen 
Außenhandels. 


(Von unſerem Warſchauer O. E. Berichterſtatter.) 
? Warſchau, im Februar. 


Die kürzlich veröffentlichten handelsſtatiſtiſchen Angaben für 
den Monat Januar beleuchten ſchlaglichtartig den Rückgang des 
polniſchen Außenhandels ſeit Mitte v. J. und verdienen demnach 
unter dem Geſichtspunkte der ſeit Jahresfriſt fortdauernden Ber» 
handlungen über einen deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
dels vertrag die größte Aufmerkſamkeit, da es erſt an Hand 
diefer Daten möglich iſt, ſich darüber Klarheit zu verſchaffen, in⸗ 
wieweit einem Vertrage mit Polen unter den derzeitigen Verhält⸗ 
nien ein prakt ſcher Wert beizumeſſen iſt. Die Januardaten, als 
das letzte Ergebnis der ſeit Juli 1925 einſetzenden neuen polniſchen 
Hondelspolitik, der Politik der Einfuhrdroſſelung auf der einen 
Seite und des verſchärften Dumping auf der anderen, ſeien nach⸗ 
ſtehend mit dem Stand der Dinge in dem 1. und 2. Quartal 1925 
verglichen. Die Januarwerte find dabei gleichfalls in Goldzkoty 


ausgedrückt worden. 
Geſamtumſatz Einfuhr Ausfuhr 


Durchſchnittswert pro Monat in Mill. Goldzkoty 


im 1. Quartal 1095 ¹50: .% 281,5 171,2 110,3 
im 2. Quartal 192 278,9 179,2 99,7 
Im Januar 19269 1356, 47.0 109,3 


Man ſieht, auf welchem Wege die viel beſprochene Aktivierung 
der polniſchen Handelsbilanz erreicht worden iſt: die rü cſichts⸗ 
loſe Einſchnürung des Imports durch Zoller ⸗ 
höhungen und Einfuhrverbote hat es bewirkt, daß im 
Januar die Einfuhr gegenüber dem monatlichen Durchſchnittswert 
im 2. Quartal v. J. auf 28,6 Prozent geſunken iſt. Dagegen iſt die 
Ausfuhr nahezu ſtationär geblieben, ja, es muß ſogar die eigent⸗ 
liche Exportfähigkeit des Landes in Wirklichkeit noch niedriger ein⸗ 
geſchätzt werden, als im erſten Halbjahr 1925; denn es muß der 
bloß vorübergehende Charakter der Getreideausfuhr berückſichtigt 
werden, die an der Geſamtausfuhr des Monats Januar mit 
16,3 Mill. Goldzloty beteiligt iſt, ſich nun aber ihrem Ende nähert 
(der Weizenexport iſt bereits durch den Ausfuhrzoll unterbunden, 
der ſich nach der Hebung der Inlandspreiſe wie ein Prohibitivpzoll 
auswirkt). Man könnte auf der anderen Seite geneigt ſein, auch 
die Getreide- und Mehleinfuhr im 2. Quartal v. J. wiederum 
als eine durch die Mißernte des Vorjahres hervorgerufene Sonder» 
erſcheinung zu betrachten und dementſprechend ihren Wert. — 30,7 
Mill. pro Monat — von dem Geſamtwerte des damaligen Imports 
abzuziehen, um für die ſeitherige Entwicklung des polniſchen Im⸗ 
ports eine einwandfreie Vergleichsbaſis zu erhalten. Dann ſtünden 
folgende Zahlen einander gegenüber: Einfuhr im 2. Quartal v. J. 
148,5 Mill. SL. monatlich: Einfuhr im Jauuar d. J.: 47.0 Mill. Zl. 

Im Laufe eines halben Jahres iſt ſomit eine Herabdrückung 
des Monatsimports um mehr als 100 Mill. 31. oder auf kaum 
32 Prozent erfolgt — ein Ergebnis, das durch die noch ſo ſcharfe 
Abſchnürungspolitik allein nicht zu erklären iſt. Für eine derart 
ſprunghafte Entwickelung müſſen auch noch andere als rein zoll⸗ 
politiſche Momente herangezogen werden. Dieſe ſind nicht ſchwer 
zu entdecken. Die Zlotyentwertung hat die Aufnahmefähig⸗ 
keit Polens für ausländiſche Waren natürlich min⸗ 
deſtens ebenſo ſtark verringert, wie es die Schutzzollpolitik 
zu tun vermocht hat. Das Land iſt verarmt und übt daher auf den 
fremden Exporteur eine immer geringere Anziehungskraft aus. 
Wie im oſteuropäiſchen Handel überhaupt, ſo hat auch beim Erport 
nach Polen die Kreditgewährung immer die größte Rolle geſpielt. 
Der polniſche Kreditnehmer erweckt aber bei dem ausländiſchen 
Lieferanten immer weniger Vertrauen; jo wird beiſpielsweiſe von 
den großen Verluſten berichtet, die die öſterreichiſchen Leder⸗ 
handelsfirmen durch Krediterteilung an Polen erlitten haben. In⸗ 
folgedeſſen wird dem polniſchen Geſchäft eine ſeiner weſentlichſten 


1 Grundlagen entzogen. 


Bei der Bewertung des polniſchen Marktes ſpeziell vom Stand⸗ 
rn der deutſchen Exportintereſſen find ferner diejenigen 
often von dem Gefamtwert der polniſchen Wareneinfuhr abzu · 


ziehen, die auf gewiſſe Rohſtoffe entfallen, die aus außerdeutſchen 


Bezugsquellen ſtammen. Es ſei nur der Import von Baumwolle 
erwähnt, der im Januar 5,8 Mill. Goldzloty betrug. Wenn man 


dieſen und ähnliche Poſten in Abzug bringt, ſo ſtellt ſich im Januar 


der polniſche Import von Fertigwaren und Zwiſchenprodukten, die 
das eigentliche Betätigungsfeld des deutſchen Exporthandels dar⸗ 
ſtellen, auf kaum mehr als 30 Mill. Reichsmark. 

Wenn ſomit die Entwicklung der letzten ſieben Monate das 
deutſche Intereſſe an einem Vertrage mit Polen weſentlich herab ⸗ 
mindern mußte, jo bleibt Deutſchland, vom Standpunkte der 
polniſchen Wirtſchaft aus geſehen, nach wie vor das natürs» 

che, geſchichtlich gegebene Abſatzgebiet für die 
maßgeblichſten polniſchen Exportzweige. Das gilt nahezu für die 
gonze polniſche Schwerinduſtrie, für den Holzhandel, für die Aus⸗ 
fuhr von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen. Wie bereits erwähnt, 


Tanz⸗Eidechſen in London. 
5 Von unſerem Londoner Mitarbeiter. 


Der merkwürdige Ausdruck ſtammt von den großen 
Riviera⸗ Zentren, vornehmlich aus Monto Carlo. Einer 
jeden Dame, deren Leben darin beſteht, daß ſie von einer 
Tanzgelegenheit auf die andere wartet, bei der die Faſzinie 
rung der Spielſäle durch den Fanatismus für Foxtrott, 
Jazz und ähnliche Niggertänze übertroffen wird, und welche 
die merkwürdige Eigenſchaft beſitzt, das raffiniert miß⸗ 
tönige Gelärme der Muſikbanden lange Stunden aushalten 
u können, ja ſich durch dasſelbe geradezu berauſchen zu 
laſſen, fehlt oft nur eines zu ihrem Zweck, ein anpaſſungs⸗ 
fähiger Tänzer. Mit einer Banknote iſt dem jedoch abge⸗ 
bolfen, und ſolche verdienſtvolle „Herren“ nennt man 
„Eidechſen“. N 1 N 

Damen mit gleichem Tanzfangtismus iſt jetzt auch in 
London geholfen. Es gibt auch hier jetzt überall Herren, 
die zu dieſem Ritterdienſt bereit ſind — gegen angemeſſene 
Entſchädigung. ies wird ſchon ganz geſchäftsmäßig bes 
trieben, einfach auf dem Annoncenwege. Und die Würde 
wird durch das erſte Wort der Anzeige gewahrt. Der Typ 
iſt etwa wie folgt: 

„Gentleman, 36 Jahre alt, 5 Fuß 11 Zoll groß, aus» 
gezeichneter Tänzer, iſt bereit, Damen zu Tänzen gegen 
Auslagen und Entſchädigung zu begleiten. Nachmittags 
von 5 sh, abends von 12 sh 6 d ab.“ — Das iſt ein völlig 
fairer Geſchäftsvorſchlag. Das Wort „Gentleman“ ſichert 
die beiderſeitige geſellſchaftliche Würde. — „Wenn das feſt⸗ 


geſtellt iſt“, plaudert ein Korreſpondent des „Expreß“, „wirft ER 


fie einen Blick auf die techniſche Befähigung. Alter 36 — 
Gut! Er wird in diskreter Weiſe lebhaft ſein. Nicht zu 
jung, nicht zu reif. — Die Größe iſt ideal. — Seine Gebühr? 
en an mäßig. 12/6, mit feinem Diner, ſeinen 
igaretten und ſeiner Autotaxe zur Heimfahrt, iſt nicht zu⸗ 
viel für einen Abend „gentilen“ Vergnügens“. — Vielleicht 
legt die Dame aber Wert darauf, mit einem Herrn von 
militäriſchem Außeren geſehen zu werden. Sie braucht nur 
auf eine Annonce folgenden Typs zu antworten: „Brief⸗ 
kaſten — — — Feldofftzier. früher regulär — — würde eine 
Dame begleiten — —.“ Dieſer Herr würde für 8 sh pro 
Stunde mit ihr tanzen. — Wie lautet doch das Motto des 
Hoſenbandordens 5 1 
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iſt es, im Grunde genommen, nicht gelungen, den Export auch nur 
auf der Höhe des erſten Halbjahres 1925 zu halten. An feinen 
Ausbau iſt ohne eine Regelung der Beziehungen zu Deutſchland 


bezirken Bolechow, Taniawa und Polanica, und auf einer Fläche 
von 1800 Hektar in den Forſtdirektionsbezirken Nahujowice, 
Szeszory, Koſow und Jablonow Forſchungen vorgenommen 
worden. Unterſuchungen hat auch die Firma „Malopolski Prze⸗ 
mysl Naftowy“ in der Forſtdirektion Rachin vorgenommen. 

wo. Der Konflikt im Dombrowaer Kohlenrevier kann jetzt als 
beigelegt angeſehen werden. Auf Einwirkung des Warſchauer 
Arbeitsminiſteriums haben ſich die Berginduſtriellen zu einer fünf⸗ 
prozentigen Lohnerhöhung für Taglohnarbeiter mit Rück⸗ 
wirkung vom 1. Februar bereiterklärt und verpflichtet, die mit dem 
Zentralverband der Bergarbeiter und den Vereinigten polniſchen 
Berufsverbänden im April 1925 geſchloyenen Verträge über die 
Arbeitszeit aufrechtzuerhalten. Ferner ſollen die ſozialen Leiſtun⸗ 


Wo blieb unſer Gelb? 1 
eben nicht zu denken. 


Eine Beſchwerde der polniſchen Emigranten in Amerika. 
Mit wahrem Galgenhumor wird in der polniſchen Preſſe immer 


wieder behauptet, Polen habe im Wirtſchaftskriege mit Deutſchland 5 nen + HRG IN IBERES . i 
die Oberhand behalten. Zum Beweiſe wird u. a. auf die Tatſache mn VOTEN ſan en an das Organ der poln ſchen 
Zemieſen, daß im 3. Quartal v. J. die polniſche Ausfuhr nach [Emigranten in Amerika „Wychodez y“ ein Schreiben fol⸗ 
Deutſchland unter den Kampfmaßnahmen der Gegenſeite weniger [genden Inhalts: In St. Louis fand eine rieſige Kund⸗ 
gelitten habe, als die deutſche Ausfuhr nach Polen: der Import gebungpolniſcher Emigranten ſtatt, die ſeinerzeit 
aus Deutſchland iſt von 190,9 Mill. im zweiten Quartal auf ihre Spareinlogen in polniſchen Banken 


untergebracht und ſie durch die Markentwertung vollkommen 
g 15 5 ! g ver g en. Die Verf ungsleiter 90 
Wiederum iſt aber an dieſer letzteren Ziffer der Getreideexport in verloren haben. Die Herſammlungsleiter wurden ge⸗ 


Wirtſchaftsbeziehungen. Sie hatte der Finanzminiſter 3dzie⸗ 


Kapital herein bekommen. 


land kommen.“ 


Kulturbilder. 


aufzählt, in dem das polniſche Landvolk, von dem Reymont 
ein ſo erſchütternd lebenswahres Bild zu zeichnen wußte, 
noch immer verſunken iſt. 


In einem nördlich von Rzeszow 17 Dorfe 
wurde ein Quackſalber und Wahrſager arretiert, der mit 
ſeiner Kurpfuſcherei einen Kranken ins Jenſeits befördert 
hatte. Während der Hausreviſion fand man einen Keſſel 
mit Kinderknochen vor. Darüber befragt, erklärte der 
Quackſalber, das beſte Mittel zur Hintanhaltung einer 
Seuche beſtünde darin, daß man den Kranken mit den 
enochen eines neugeborenen Kindes beräuchere, was er 
auch bei dem Verſtorbenen getan habe. Den Leichnam des 
Kindes lieferte ihm gegen gute Bezahlung der Totengräber. 


In Sokolow, einem Städtchen Kleinpolens, verſtarb ein 
Greis, der über 100 Jahre zählte. Einige Tage nach dem 
egräbniſſe haben Hunde die Teile eines Leichnams in dem 
tädtchen auseinandergeſchleppt. Man ordnete eine Unter⸗ 


fragt, auf welche Art 
Polen, vor allem die B 
ko wych in Poſen, ſich ſeinerz 
Emigranten Geld erbettelten, 
gierung berufen konnten. 
Emigranten die Rückgabe ihr 
und Ausfubrfragen noch eine andere, für Polen zum mindeſten die Bauk Zwigzku Spölek Zaxobkowych in Poſen den Ge: 
ebenſo wichtige Seite in dem Geſamtproblem der deutſch⸗polniſchen ſchädigte 


Dieſes Sch 
erteilten Kredite zurückführte, die nach Ausbruch des demokratiſchen 
iſch el bewahrt das polniſche Emigrantenor 
ins Pofitive umgeſetzt und auf Der „Przeglad 
niſche Nationalökonom WI, Studnicki in zwei lapidare Sätze ſchwe 
gekleidet: „Dos heutige Polen muß entweder feine deutende I 2 
ArpeitsfräfteinsAuslandfhiden,oderfremdes Spolek Zarobkowych in Poſen habe 
der Poleumarf nichts verloren; 
Internationales Kapital für industrielle Zwecke und größere die die Bank unter falſchen (7) 
Auveſtitionen kaun nach Polen nur auf dem Wege über Denia, | in Millionen⸗Unternehmungen, 
verdient hat, untergebracht wo 
\ lichen Manipulationen fragen die poln 
Verantwortung zieht. 
niſchen Privatbanken ins 
denen die Regierung des 9 
Staatsanwaltſchaft veriinend Han 
In dem Dezemberheit der in Warſchau erſcheinenden Eingreifen gegen die Banken. 
Zeitſchrift „Paläſtra“, Organ der dortigen Advokaten, blatt will der polniſchen Regie 
bat Dr. Jan Przeworski einen Artikel veröffentlicht.] fügung ſtellen. 
der erſchütternde Beiſpiele mittelalterlichen Aberglaubens | Generalſtaatsanwaltſchaft ſich ſofor 
hefaſſen müßte. 
Regierung zutreff 
wortung gezogen werden. 
torentoga, 


und Weiſe 


gewiſſe Privatbanken in 
ank Zwi 


azfu Spölef Zarob⸗ 
eit, als fie von den polnischen 
immer auf die polniſche Re⸗ 
Jetzt aber, wo die polniſchen 
es Geldes fordern, antwortet 


u mit folgenden ironiſchen Worten: 


„Wir können euch eure Spareinlagen nicht zurückzahlen, 
denn die Regierung hat uns beſtohlen!“ 


reiben, das von dem Prälaten und national⸗ 
law Adamski herrührt, 
gan in Amerika auf. 

Wieczorny“ ſchreibt hierzu, daß dieſe 
re Beſchuldigung ſowohl jetzt als auch ſpäter 
nden Schaden eintragen dürfte, 


Abgeordneten Stanis 


Polen be⸗ 
Die Bank Zwiagzku 
durch die Devalvation 
denn die Millionen Dollars, 
Angaben erhalten hätte. ſeien 
an denen die Bank Millionen 
Wegen dieſer ſchänd⸗ 
iſchen Emigranten die 
Schuldigen nicht zur 
in die Briefe, die von den pol⸗ 
Ausland geſchickt würden und in 
chuldigt wird, geben der 
dhabe zum ſtrafrechtlichen 
Das polniſche Emigranten⸗ 
rung ſolche Briefe zur Ver⸗ 
meint, daß die 
t mit dieſer Angelegenheit 
Wenn die Verleumdungen der polniſchen 
en, ſo ſollen alle Miſſetäter zur Verant⸗ 
darf fie dann weder die Sen a— 
noch das geiſtliche Gewand ſchützen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der preisgekrönte Lockenkopf. 
Bubiköpfe preisgekrönt worden fin 
auch die Bubikopfgeauer aufgerafft 
für den ſchönſten „Antibubikopf“, 
Die alückliche Preisträgerin iſt 

Los Angeles. 
auch nur auf der 
an dem Bubikopf 


Alle 


Der „Przeglad 


Nachdem ungezählte 
d, haben ſich in Amerika 
und ein Preisausſchreiben 
d. h. Lockenkopf erlaſſen. 
Miß Lilian Gunther aus 
ocken ſieht, wenn 
Photographie, dann allerdings wird man 
möglicherweiſe doch irre! 
——————— — nn 


Wenn man ihre prächtigen L 


gen für alle Arbeiter innerhalb der Grenzen von 1—4 Prozent ers 
höht werden. Über Lohnerhöhungen im Kraka u er 
Becken ſoll in den nächſten Tagen verhandelt werden. { 


Briefkasten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnemenksquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗-Sache“ 
anzubringen. 


K. D. 96. Ihr Manuſkript intereſſiert uns lebhaft und wi 
wären für Einſendung der Fortſetzung dankbar. Wir werden 
Ihnen dann an dieſer Stelle einen Zeitpunkt für eine mündliche 
Ausſprache über dieſe und die anderen uns übermittelten Arbeiten 
vorſchlagen. ; 

Paul St. 5. 1. Es handelt fih um Reſtkaufgeld. Bei 60prozen⸗ 
tiger Aufwertung wären zu zahlen 3338 Zl., bei 18%, Prozent 
1041,56 31. 2. Die erſte Hypothek behält unter allen Umſtänden 
ihren Rang. 3. Wenn jemand anders als Beſitzer eingetragen iſt, 
dann hat der bisherige Eigentümer keine Rechte an dem Grund⸗ 
ſtück mehr. 1 ar 
Tucheim. 1. Das deutſche Bürgerliche Geſetzbuch ift hier noch in 
Kraft. 2. Dazu iſt der Wöjt zweifellos berechtigt; ſeine Legitimation 
iſt nicht an die Uniform gebunden. 

Nr. 6. 1. Wir ſind der Anſicht, daß der Gläubiger in ſolchem 
Falle auf einen höheren Zinsfuß Anſpruch hat. über die Höhe muß 
allerdings ein Einvernehmen zwiſchen den Parteien ſtattfinden. 
Nachdem dieſes Einvernehmen ſtattgefunden hat, werden Sie 
ſchwerlich den Betrag zurückerhalten können. 2. Die Aufwertung 
iſt perfekt, wenn ſich die Parteien geeinigt haben. 6 

S. P. A. Nr. 91. Auf dieſe Frage können wir Ihnen leider 
en Antwort erteilen, die auf Zuverläſſigkeit Anſpruch machen 
önnte. N 

M. L. Der Wert der Hypotheken wird nach der Zeit ihrer Ent⸗ 
ſtehung berechnet, das iſt in dem vorliegenden Falle die Vorkriegs⸗ 
zeit. 2 
A. Sch. Nr. 60. Aufwertung etwa 60 Prozent = 9571,20 31. 
Zinſen nach Vereinbarung. . % 

Frau E. O., Chelmza. Wenn es ſich tatſächlich um Kindergeld 
bandelt, was aber aus Ihrer Anfrage nicht klar hervorgeht, dann 
Aufwertung etwa 60 Prozent = 13200 3]. Die nicht verfährten 
Zinſen können nachgefordert werden, da bei Reſtkaufgeld keine Be⸗ 
ſtimmung darüber getroffen iſt, daß die Zinſen bis zu einem bes 
ſtimmten Termin dem Kapital zuzurechnen ſind. a 

G. P. B. Sie können eine höhere Aufwertung als 15 Prozent 
beanſpruchen, da nach dem Geſetz ein „wichtiger Grund“ vorliegt, 
von der in den 88 5 und 6 des Aufwertungsgeſetzes feſtgeſetzten 
Norm abzugehen. Wie hoch aber der Aufwertungsſatz im einzelnen 
Falle feſtzuſetzen iſt, iſt dem Ermeſſen des Richters überlaſſen. 8 

A. D. M. 25. Aufwertung der 27600 Mark etwa 60 Prozent = 
5914,20 31. Die im Auguſt 1921 bezahlten 5000 Mark waren 12,5 371. 
wert; dieſe kommen von der obigen Summe in Abzug, ſo daß Sie 


noch zu fordern hätten 5901,70 31. Die nicht verjährten Zinſen 
ſind dem Aufwertungsſatz entſprechend nachzuzahlen. Fällig iſt 
das Kapital nach ordnungsmäßiger Kündigung. ran 
L. S. in Ko. Aufwertung von Darlehnshypotheken immer. 
15 Prozent des Goldwertes, ob die Schuld vor oder nach dem Kriege 
entſtanden iſt. In Ihrem Falle — 5555,55 31. 2. Die nicht ver⸗ 
jährten Zinſen bis 1. 7. 24 oder bis 1. 1. 25 find, je nachdem es ſich 
um ländlichen oder ſtädtiſchen Beſitz handelt, zum Kapital zu 
ſchlagen. Auf Zinsberechnungen laſſen wir uns nicht ein. 
3. Zahlung in polniſcher Währung. Überweiſungen nach Deutſch⸗ 
land nur mit Genehmigung der zuſtändigen Izba Skarbowa. \ 
F. L. 100. Dollarſtand am 1. 3. 22: 230, am 2. 3.: 299,50, am 
3. 3.: 251,75, am 4. g.: 252, am 6. 3.: 261,50, am 7. J.: 252. 2 N 
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ſuchung dieſes ſeltſamen Falles an und es zeigte fi), daß es 
die Reſte jenes Greiſes ſind. Pferdediebe haben nämlich 
den Leichnam insgeheim ausgegraben und demſelben die 
Sehnen und Adern entnommen, um daraus Dochte für 
Unſchlittkerzen zu bereiten, Bei ſolchen Kerzen, deren Docht 
aus den Adern und Sehnen eines Greiſes bereitet iſt. ſieht 
nämlich der Pferdedieb Alles und Alle, er ſelbſt aber iſt un⸗ 
ſichtbar und dagegen gefeit, daß er auf friſcher Tat erwiſcht 
werden könnte. 


Das volkstümlichſte und allgemein angewandte Mittel, 
innere Leiden zu befeitigen, iſt das ſogenaunte „Ausbacken“ 
des Kranken in einem Backofen. Zu dieſem Zwecke legt 
man den Kranken auf ein Fichtenbrett, ſchiebt ihn in den 
Backofen und läßt ihn dort eine Zeit lang braten. Todes: 
Kal gehören bei dieſer Art von Kuren nicht zu den Seltene 
eiten. 


„Ein allgemein verbreitetes Mittel, ſich von der Lues 
Euſtſeuche) zu kurieren, iſt der geſchlechtliche Mißbrauch 
minderjähriger Mädchen. Dr. Przeworski war Anwalt vor 
dem Geſchworenengericht eines Z8jährigen Mannes aus 
Wieliezka, der verheiratet war, Kinder hatte und zwei 
Mädchen unter ſechs Jahren vergewaltigt hatte, um ſich von 
der genannten Krankheit zu kurieren. 0 


Um von der Trunkſucht abzugewöhnen, gibt es zwei 
Mittel. Man läßt den Säufer, wenn er recht voll iſt. Harn 
mit Wanzen trinken oder auch das Waſſer, mit welchem eine 
Leiche gewaſchen wurde. 


- Das find einige Zeugniſſe furchtbarer Finſternis! An⸗ 

geſichts dieſer Tatſachen iſt es dann verſtändlich, wenn 
A. Nowaczunski in ſeinen literariſchen Skizzen „Gory 
3 pinsfu” an einer Stelle ausruft: „Täuſchen und belügen 
wir uns doch nicht zum Teufel in ſo wahnſinniger Weiſe, 
als die Bürger eines Staates, in dem 70 Prozent Mit⸗ 
pürger nicht leſen kann. und 20 Prozent nichts lieſt, und in 
dem 48 Prozent ſich nicht ganz rein wäſcht, 30 Prozent in 
Lehmhütten wohnt und 59 Prozent in ſeinem Leben einmal 
vor der Trauung badet.“ 


Wirtschaftliche Nundſchau. 


..., Wo. Über die Nichlauwendung polniſcher Ausfuhrzölle ver⸗ 
Öffentlicht der neueſte „Dziennik Uſtaw“ Nr. 18 eine Verordnung, 
die mit Wirkung vom 24. Februar in Kraft geſetzt iſt. Danach 
werden Ausfuhrzölle nicht erhoben für diejenigen exportierten 
Warenmengen, die vor dem Inkrafttreten der einſchlägt⸗ 
gen Zollverordnung an ausländiſche Importeure auf Grund von 
Verträgen verkauft worden ſind, die unter Garantien der pol⸗ 
niſchen Regierung abgeſchloſſen wurden. Dem Finanzminiſterium 
ſteht die Eutſcheidung darüber zu, auf welche Warenpartien dieſe 
neue Verordnung angewandt werden kann, und zwar auf Grund 
non Gutachten des Handels- oder des Landwirtſchaftsminiſteriums. 
wo. Die Börſengebühren für Goldaktien in Polen hat der 
Börſenrat in Warſchau mit dem 1. März herabzuſetzen beſchloſſen, 
und zwar handelt es ſich um die Gebührenſätze für die Zulaſſung 
don Sloty Aktien zum Börſenhandel, die an Stelle der Mark; 
Aktien ausgegeben wurden, welche ſich bereits im Börſenhandel 
befanden. Die Sätze ſind für A tiengeſellſchaften mit einem An⸗ 
lagekapital bis zu 3 Mill. Zl. auf 0,2 pro Mille mit einem Mindeſt⸗ 
betrage von 100 Z., bei einem Anlagekapital von 3—10 Mill. IL 
auf 0,1 pro Mille mit einem Mindeſtbetrage von 600 Zl., bei einem 
Kapital von über 10 Mill. 31. auf 0,05 pro Mille mit einem Mindeſt⸗ 
betrage von 1000 31. feſtgeſetzt. 


wo. Die ſtactlichen Elfelder Polens umfaſſen eine Fläche von 
263 716 Hektar, von denen bis Ende 1925 zu Exploitationszwecken 
2096 Hektar ſchon erforſchten Terrains abgegeben waren. Weitere 
10 428 Hektar werden geologiſchen Forſchungen unterzogen. Die 
Zahl der Schächte betrug Ende 1920 60 gegenüber 67 im Vorfahre. 
Davon befanden ſich in Bohrung 14 Schächte, in Betrieb waren 42, 
vorübergehend stillgelegt 19. Jusgeſamt ſind im Berichtsjahr Boh⸗ 
rungen mit einer Tiefe von 4229 Metern vorgenommen worden. 
Die auf den ſtaatlichen Erdölfeldern angelegten Unternehmungen 
ergaben eine Produktion von 9 956 682 Kg. Rohnaphtha netto 
oder 3535 Ziſternen zu 10 Tonnen. Davon fällt an den Staat die 
ſogen. Bruttomenge von 622 Zifternen im Werte von 537 652,64 31. 
Gegenüber dem Vorfahr iſt die Produktion um 198 Ziſternen Kr 
fliegen, wodurch ſich die Einnahme des Staates um über 138 000 3k. 
erhöhte. Die geſamten Einnahmen des Staates aus den Erd⸗ 
ölſeldern beliefen ſich im Jahre 1925 auf 655 389,14 3%, darunter 
44000 31. einmalige Abgaben für abgetretenes Terrain und 73 736,50 
Zloty Abgaben für Verlängerung der Bohrungs⸗ und Zeſſions⸗ 
ſriſt. Von dem Geſamtbetrage werden dem Miniſterium für Handel 
und Induſtrie 342 562,82 31, dem Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Staatsgüter 312 826,32 Zl. zugeführt. Bis zu Ende des vorigen 
Jahres find von den Firmen „Olef Stalny“ und „Br. Nobel w 
Polsce“ auf einem Terrain von 2530 Hektar in den Forſtdirektions⸗ 
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Kief.⸗, Eich., Birk, Rotbuch. 


Bretter und Bohlen 


eichene Speichen 


geben ab zu herabgeſetzten Preiſen 


Menſor & Avellis, 


Sowinskiego 12/14 Sowinskiego 12/14. 


r 
l 


1 1 2 5 5 g 
Wasobote. dnia 6 marca, o godz. 11 rzed W piatek, dnia 5 marca, o godz. 11 przed 
B, bede sprzedawat w Bydeoszezy, przy ul. |polud., bede sprzedawal w Bydeoszezy przy 
vorcowej 72. w Firmie Hartwig, najwigcöi \uliey "Mostowej w dawnieiszei firmie Jan 
Agcemu i za gotöwke: 3:97 /Habich najwiecej dajacemu i za sotöwke: 
1 debowa szafe do rzeezy z lustrem Ii kanapa z obudowaniem, 1szafg 


AB 
h DENN: 


Milte 


4 Goldene 


ss Fahryka Wyrohöw Meialomyeh ss | 
Jözef Zawital, Zudgoszez 


1szafe ulica Dworcowa Nr. 66. Be 
e REEL e 3 8 stolöw, 6 regalow Ausfüh ämilich Gegründet 1894. Telefon Nr. 1715. | 
eee ee d ni. AG b, do towaru ö g a 
2 zelazne piece i röäne inne rzeczy. 4 fotele i 1 kase „National“. sid rung samilicher Hähne und Ventile 


Arbeiten und Reparaturen 


an Schiefer-, Ziegel- 
und Papp · Dächern €08 


für Dampf u. Wasser sofort lieferbar. 
;„. Rohguß in Messing 
je Rotguß und Bronze 


nach eigenen u. eingesandt. Modellen, 


Sämtl. Reparaturen 


Werden gut ausgeführt, 2 


Preuschoff, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


Zwangs⸗Verſteigerung. Sonnabend, den 

6. März, vorm. 11 Uhr, werde ich in Bndgoszez, 
ul. Dworcowa 72, bei der Firma Hartwig, 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ver⸗ 
zaufen: 1 eich. Kleiderſchrank mit Spiegel, 
Nachttiſche, 1 Waſchtiſch mit Marmor, 1 Ruhe⸗ 
bett, 1 Tiſch, 1 großes Bild, 2 eiſerne Oefen 
und verschiedene andere Sachen. 


Preuschoff, 
komornik sadowy w Bydgoszczy. 

wangs⸗Verſteigerung: Freitag, d. 5. 3., 
11 Ubr vorm., werde ich in Bydgoszcz, ulica 


Moſtowa, in der früheren Firma Jan Habich 


Doppellagige Klebepappdächer 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ver⸗ 
kaufen: 1 Sofa mit Umbau, 1 Aktenſchrank, 


Einfache Pappdächer 
1 Ruhebett, 1 Schreibtiſch, 1 Bücherſchrank, 


8 Tiſche, 6 Regale für Waren, 1 eich. Bücher: Ueberklebungen alt. Papp- 


ſpind, 4 Seſſel und eine Kaſſe „National“. | dächer 1 Teerungen 
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Eingetroffen 8 PR beite Käſeſorten aufs Land fertige auch Dachdeckermeisters kostenlos. 
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Zur Leitung des wieder aufgenommenen 
Betriebes einer moderniſierten Molkerei in 


Belanntmachung. leiner Stadt mit guter Bahnverbindung 


Der Bezirksporſtand des Büros des Arbeit nne uche 
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Der Kreiſe Bydgoszcz, Szubin u. Wyrzysk zur Privat ſekretärin — auch in feiner Käſerei. Beherrſchung der iwas für Landwirte! ſchaft im reden 
Kenntnis, daß dieſe Unternehmen jofern fie 3 5 a s poln, Sprache in Wort u. Schrift Bedingung.] Werder Freiftaat von 470 Morgen, mit vollem 
über 5 Arbeiter oder Intelligenzarbeiter evangeliſch, mit mehrjähriger Praxis, der 0 


— 3 1 5 Antritt jederzeit. Bewerber wollen Lebens⸗ſebenden und toten Inventar, Wohnhaus 
beſchäftigen, ſich in dem Bezirksbüro des deutſchen und polniſchen Sprache in Wort i i ü ; 0 32 © : Sch 
Urbeitsiofenfonds in Bdgoszcz, ul. Grodzfa39, und Cahrift vollfommen mähhtig, mit guter | ben an Seren von Bernuth, Boromo, | I ,nunmer, Zubehör, Gkallungen, Scheune, 


: a . 2 unden an, Herrn von Bernuth, Borowo, | Spei 2 e . 
i — . — 5 ſpäteſtens 31. März dale 12 gt 177 Euch diese A. del Siemen 85 Zur Wagablg ind 20006. . Gulden erforderlich. 
Die Regiltrierung hat mit Hilfe der zu elenden Gärtner Zur Leitung landwirtſchaſtlicher Ein» und Kleine Landwirtſchaft 


die lm Zwecke hergeſtellten Regiſtrierungs⸗ Gärtner Verkaufs genoſſenſchaft. in der früh. Prov. Poſen Soner Ni ee ee >39, Maas nel 
Danzie 0 28 2 
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F j di Be⸗ a 
en e 85 Ben Nathan 83 Gebäude und Inventar krankheitshalber ſofort 
der Stadt Bydgoszcz in den Magiſtraten er⸗ 31 J. alt, led. mit allen 
Hältlich Ind. Die Roniftrierungs- Deklarationen MEINEN Beamten gättneriic, Seiten aufs 


zu verkaufen. Zur Anzahlung find 8000 Gulden 
erforderlich. 
einſchließlich der die Arbeitgeber betreffenden] Dieſer iſt ſehr tüchtig, d. 7 8 3 
ten en a Bee fleikig und ehrlich. 55 R geſucht. Angebote, Jeugnisabſchrift, Referem Molkerei und Käſerei 
rbei en s gegen Einſendu tereſſe zeigt 1; 2 e ; a . 5 
. 5 r Dauerſtellung. Gefl.jerbeten unter A. 3146 an d. Geſchſt. dieſ. Ztg. 


im Sreiltaat mit vollem modernen Betrieb, 
bar oder — Briefmarken durch die Poſt be> er u und 7 moderne Maſchinen, Dampfmaſchine 16 P. S., 
x 1 5 it 32 8 2 7005 
zogen werden. aig-]Rübenbau. Er iſt 32 J Suche zum 1. Mal Jüngeres 
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n 5 : 6 Milchverträge vorhanden, bei 15000.— Gulden 
Fünf oder weniger Arbeiter oder Intelli⸗ alt, polnicher Staats⸗ I. Bloch, Swaro run. 1 es A bi | 
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mit 1 Gatter u. Hols⸗ 
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er 9 Anzahlung ſofort zu verkaufen. 10. 
enzarbeiter beſchäftigende Unternehmer angehöriger, beid. Lan⸗ bow. Tezew. 
aben die Regiſtrierung bis ſpäteſtens 1. Mai desſprachen in Wort u 
vertraut mit Buch⸗ als Stenotypittin. 
18. Juli 1924 im Wortlaut des Geſetzes vom den Beamten auf’: | Stellung von ſofort. ührung der D. L. G. En e rt Ne Aaurations = Bund if Suche Wohnung. 
28. Oktober 1925.( 53. U. R. P. Nr. 120 Roi. 813)|wärmite, Juſchrift u Ziela k, Senatorskafo] Derſe be muß Hof und nett. Beherrihung 3—4 Zimmer. Unfo 
tigten Arbeiter und Intellegenzarbeiter ruht für einen ledigen (pä } n ’ i l 3 Pomorska 43. 2 
ie ſi : iſtri 8 päter Stellung als 8 bedingung. Beriönl He] auch Cafsé⸗Penſionat, in ſchönſter Lage, 
und die ſich der Verpflichtung der Regiſtrierung rung haben. Zeugnis Vorſtellung erbeten. mit Vollkonſens, ca. 13000 am, zu ver- Suche 


1926 mit Hilfe der Deklarationen zu vollziehen. Schrift perfekt mächtic Gärtner 

40 m Sinne des Art. 34 des Seſetzes vom und ledig. Ich empfehle als Selbſtändia ſucht 

werden Arbeitsunternehmer, auf denen die L. 3207 a. d. Geſchſt. d. g im Geschäft. ang. | Speicher Verwaltungſder Z eutihen u. Bol: werd. eritattet, Off. an 
Verpflichtung zur Verſicherung der beſchäf⸗ Wir ſuchen Stellung Fuße von feforfoder für Dlebench .at niſchen Sprache Vor⸗ in Zoppot Grundtle, Budgoszes⸗ 
im Bezirksbüro des Arbeitsloſenfonds ent⸗ 9 t ; abſchriften uſw. an 5 

ziehen, im Verwaltungswege mit einer Geld⸗ eam en Stenotypiſtin Grams. Radieſewo mare Seri „taufen. Anzahlung 60000 ist. ens Stadtwohnung 
ſtrafe von 200-1000 zt oder Arreſt bis zuſ27 Jahre alt, für ſofor d. Sekretärin. b. Starogard. 27 Hout Maatihappti Sterzunsti, Warszawa, Wsptlun 58—9 34 Zimm. m. Neben 


4 Wochen heitrait. oder 1. April, möglich | ni rı S i Unkoſten wer⸗ 
: 175 — 5 pri, mog ie! | Bin firm in Stenogra⸗ Oſtromecko. — — ume nen 

Arbeitsunternehmen, welche bisher nur unter Leitung d. Cheis | „ni Schreibmaſch. e = den vergütet. Zins fü 
Arbeiter angemeldet haben, haben erneut eine Pute Zeuaniſſe vor“ 6 Erſtklaſſige⸗ 500-600 Zentner 52051 Jahr vorausgezahlt. 


den Forderungen des novelliſierten Geſetzes Meldungen an den mit ſä Zü beit. di fl i 8 Brande psig, w. Troia 
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— ——undeigen. Handwerks⸗ U Perlüuſerin 2-4 Zimmer 7 

+ 
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auch kleine Poſten ſofort lieferbar. 


: 5 7 bei 15—30000 2 Anzahl.] Schlaf:, 435 Zl. Eß z. 475, ’ 
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an die Geſcha ts. D. 2. . 8 kalte Küche von ſofort Ha 5 S „ 
Wirtin ſucht vom kann eintreten bei ais] geſucht. 0. e Eb Beit Reder. Suche 1 Zimmer 
In 15. März od.] Hermann Iwirner, | Zivil⸗Kaſino, Näher. Grundtte eo beit, faft u. D.⸗Fahrrd., mit Küche. Miete kann 
1. 2 5 S Brodnica nad Drwecg. Gdaüũska 160 a2. Bud goszez, Bomersta43 Brote Juen Bert: gi für 1 Jahr voraus Dir 
. einzeln. Herrn. -u.] Suche zum J. April 26 iche um r En Ole. sasna9 Sth. p. II zahlt werden. Ann 
Das d ‚ 2 5 Sude zum 1. 4. für Dole. Jasnag Sth. p. ; 
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